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im Güdoſten.

Der politiſche Umſchwung in der Türkei zieht, wie
jedes große geſchichtliche Ereignis, mannigfache und
weittragende Konſequenzen nach ſich. Die nächſte
Folge der Wiedereinführung der Verfaſſung war be
kanntlich die: daß die balkaniſchen Pläne und Reform
vorſchläge Rußlands und Oſterreichs und beſonders
die Revaler Vereinbarungen des Zaren und des Königs
Eduard mit einem Schlage hinfällig und kalt geſtellt
und daß die europäiſchen Polizeioffiziere in Mazedonien

beurlaubt wurden. Die zweite Konſequenz be
ſtand in dem plötzlichen Aufhören des Bandenweſens
in Mazedonien, deſſen man weder mit Truppen, noch
mit Poliziſten, noch mit Reformen hatte Herr werden
können. Die bulgariſchen, ſerbiſchen und griechiſchen
Jnſurgenten hatten, in ihrer Begeiſterung über den
Sieg des Jungtürkentums und die Wiedereinführung
der allen Raſſen und Konfeſſionen gerecht werdenden
Verfaſſung, die Waffen ſofort niedergelegt und ſogar
den Sultan gehuldigt. Die dritte Folge war das
mächtige Anwachſen des Selbſtändigkeitsdranges Bul
gariens, welches ſeiner Stellung als kürkiſcher Vaſallen
ſtaat überdrüſſiger als je iſt und endlich zu einem
ſelbſtändigen Königreich, gleich Serbien und Rumänien,
werden will.

Durch den Berliner Vertrag von 1878 war Bul
garien wohl zu einem autonomen Fürſtentum ge
w aber doch unter der Oberherrlichkeik des Sul

e derblieben. Dieſem Zuſtand widerſtrebt nicht
nur der Ehrgeiz des Fürſten und Gernekönigs Ferdi
nand, ſondern auch der nationale, türkenfeindliche Geiſt
des bulgariſchen Volks, das ihn von Anfang an oder
für ein Zwiſchenſtadium anſah, dem bei erſter Gelegen
heit durch volle Erfüllung der nationalen Sehnſucht
ein Ende bereitet werden würde. Die Zeit wurde den
Bulgaren aber doch zu lang. Deshalb inſzenierten
ſie den mazedoniſchen Aufſtand, um die Orientfrage
wach zu erhalten und Anlaß zur Jntervention der
Mächte zu ſchaffen, von welcher ſie alles erhofften.
Aber ſelbſt Rußland dachte vorderhand nicht daran,
ſeinem balkaniſchen Hauptklienten willfährig zu ſein.
Jetzt, wo nun eine Regenerierung des türkiſchen
Reichs, eine Neuerung der Verhältniſſe desſelben
in Angriff genommen iſt, hält man in Sofia den
Augenblick für eingetreten, in dem man die alte
Forderung energiſch erheben müſſe, um die beſtehende
Einſchränkung der Selbſtändigkeit Bulgariens zu be
ſeitigen. Und mit Recht. Denn wenn das Suze
ränitätsverhältnis mit in den neuen Zuſtand der Dinge
hinübergenommen würde, ſo könnte die Schwierigkeit
ſeiner Aufhebung nur wachſen. Jm Gefühle der
großen Zukunft ihres Landes iſt den Türken ohnedies
der Kamm geſchwollen. Sie ärgern ſich mehr denn
je über die Verluſte, welche ihr Reich in den letzten
52 Jahren auf der Balkanhalbinſel erlitten hat, zumal
ſie der Meinung ſins, daß unter der Herrſchaft der
Verfaſſung jene Völker nicht abgefallen vielmehr gern
im osmaniſchen Reiche verblieben wären. Demzufolge
iſt auch die türkiſche Regierung durchaus nicht geneigt,
dem Fürſtentum Bulgarien die beanſpruchte Souve
ränität zuzugeſtehen.

Der Miniſter des Auswärtigen in Stambul hat
denn auch kürzlich der Regierung des Fürſten Ferdi
nand ſehr deutlich fühlbar gemacht, daß Bulgarien
nach wie vor nur ein Vaſallenſtaat iſt und ein ſolcher
zu bleiben hat. Wie man weiß, wurde der Vertreter
Bulgariens in Konſtantinopel, als einziger von ſämt
lichen dort accreditierten Diplomaten, von genanntem
Miniſter nicht mit zum Diner geladen. Dieſe Aus
ſchließung wurde von Bulgarien als ſchmachvolle, be
leidigende Zurückſetzung und umſomehr als eine
Herausforderung empfunden, als die dafür verlangte
Genugtuung demonſtrativ verweigert wurde. Bul
garien nahm nun Rache durch plötzliche Inbeſchlag
nahme des Teiles der Orientbahn, welcher ſein Gebiet
bis zur ſerbiſchen Grenze durchzieht. Es ſtellt eigene
Wagen in die Züge, ſpannt eigene Lokomotiven vor,
zidingt die Reiſenden an der Grenzſtation (von Kon
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ſtantinopel her) aus bezw. einzuſteigen und neue Fahr
karten zu löſen. Das iſt eine völkerrechtswidrige Hand
lungsweiſe, die ſich die Pforte nicht gefallen laſſen
kann. Es ſieht aus, als ſollte leßtere zum Kriege
herausgefordert werden.

Man ſollte nun meinen, alle Mächte müßten Ein
ſpruch gegen dieſes Verhalten Bulgariens einlegen.
Es haben dies bis jetzt aber nur Deutſchland und
Oſterreich Ungarn getan, infolgedeſſen man auf den
Verdacht kommen könnte, es beſtehe ein gewiſſes Ein
verſtändnis Rußlands, Englands, Frankreichs und
Italiens mit der bulgariſchen Regierung, deren Keckheit
ſich dadurch allerdings erklären ließe. Mit dem Ernſt
des öſterreichiſchen Proteſtes ſcheint es jedoch auch
„nicht weit her“ zu ſein, da das fürſtlich bulgariſche
Ehepaar ſoeben in Budapeſt vom Kaiſer Franz Joſef,
dein es eine Viſite abſtattete, in einer ſo feierlichen
und herzlichen Weiſe honniert wurde, daß alle Welt
ſagen müußte: dieſe Beziehungen haben einen tieferen
politiſchen Grund.

Bisher war die Aufnahme des Fürſten in Wien
ſtets eine auffallend froſtige. Woher wohl der plötz
liche Wandel? Nun Oſterreich Ungarn iſt, der Türkei
gegenüber, in gewiſſer Beziehung mit Bulgarien gleich
intereſſiert. Durch den Berliner Vertrag von 1878
wurde ihm die Beſetzung und Verwaltung der tür
kiſchen Provinzen Bosnien und Herzegowing zuge
ſprochen, welche aber auch unter der Oberhoheit des
Sultans verblieben. Oſterreich will dieſe Gebiete be
halten, hat aber das Pro ſorium ſatt und will zum
Beſiher derſelben werden. Es ſcheint deshalb mit
Bulgarien gemeinſchaftlich eine Reviſion des Berliner
Vertrags zur Beſeitigung der Sultansoberherrlichkeit
in Bulgarien, Bosnien und der Herzegowina anzu
ſtreben. Auf dem Gute Buchlau in Mähren wurde
kürzlich wohl dieſe Aktion zwiſchen Rußland und
Oſterreich vereinbart. Die Wirkung wird man bald
gewahr werden

Zur Finanzreform.
Uber die geplante Weinſteuer glaubt die „Dtſch.

Wein Ztg. folgende Angaben machen zu können Die
Grundgebühr beträgt 10 Pfg. für jede Flaſche
ohne Rückſicht auf den Wert. Dazu kommt eine
Wertzuſchlagsſteuer mit progreſſiven Sätzen
nach beſtimmten Wertgrenzen, wodurch namentlich
Luxusweine getroffen werden ſollen. Alkohol-
freie Getränke bleiben ſteuerfrei. Die
Jnſeraten- und die Elektrizitätsſteuer ſind
nach einer Berliner Meldung der „Münch. Neueſt.
Nachr.“ in dem Artikel des Staatsſekretärs Sydow
in der „Deutſchen Rundſch.“, wie in Bundesrats
kreiſen angenommen wird, deswegen nicht erwähnt,
weil die beiden Entwürfe wegen der vielen ſachlichen
Schwierigkeiten noch nicht endgültig feſtgeſtellt werden
konnken. Dieſe Steuern würden, wie in Fachkreiſen
allgemein hervorgehoben wird, ſo wenig glücklich ſein,
wie die ſo allgemein beklagte Fahrkartenſteuer.
Gegen die Ausdehnung der Erbſchafts
ſteuer auf Kinder und Ehegatten machen die
Organiſationen des Bundes der Landwirte in Ver
ſammlungen und ſchriftlichen Erklärungen bereits
mobil. Es iſt da von „heiligſten Gefühben“
und anderen ſchönen Dingen die Rede. Bei den
Bündlern werden ja ſtets die heiligſten Gefühle ver
letzt, wenn ſie etwas bezahlen ſollen. Daß bei der
Erhöhung derMatrikularbeiträge die Regie
rung den Satz von 80 Pfg. pro Kopf der Be
völkerung vorſchlagen will, wird der „Köln. Ztg. aus
parlamentariſchen Kreiſen beſtätigt. Jm übrigen hat
auch dieſer Parlamentarier lebhafte Bedenken gegen
die Bindung des Budgetbewilligungsrechts des Reichs
tags durch die Vorſchrift, daß die Feſtſetzung der
Matrikularbeiträge jedesmal für ein volles Jahrfünft
erfolgen ſoll. Die geplante Steuer auf
Gas und Elekkrizität, beſonders ſoweit ſie für
Kraft zu induſtriellen Zwecken in Anwendung
gebracht werden ſoll, iſt den C hriſtlich-
Sozialen ſehr unſympathiſch, Eduard
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Rippel ſchreibt dazu im Stoeckerſchen Volk
„Gerade die Elektrizität hat zur Dezentrali
ſation der Induſtrie geführt und iſt heute ein unent
behrliches Kraftmittel des gewerblichen Mittel
ſtandes Dieſem jetzt die ohnehin ſchwierige Lage
noch durch eine neue Steuer zu verſchlechtern, halten
wir für falſch. Die Beſteuerung der elektriſchen Kraft
iſt genau ſo unmodern und wird genau ſo unangenehm
einpfunden werden wie die Fahrkartenſteuer.“ Gegen
die Beſteuerung des elektriſchen Lichts hat dieſer Chriſt
lich Soziale, ſo lange ein Petroleummonopol beſteht,
nicht gerade viel einzuwenden. Darüber, daß
diealkoholfreienGetränkeſteuerfreibleiben
ſollen, ſpricht die „DeutſcheTagesztg.“ abermals
ihr Bedauern aus. Dieſe Säfte, Limonaden und
ünſtlichen Mineralwäſſer ſind im weſentlichen Luxus

getränke, bei denen der Fabrikant in der Regel unge
heuer viel verdient und die dem Magen nur ſelten be
kömmlich ſind. Es gibt wenige Steuerobjekte, die zu
einer Belaſtung ſo geeignet ſind und die eine ſolche Be
laſtung ſo gut vertragen, wie die alkoholfreien Getränke.
Wenn irgendwo, ſo könnte bei dieſen IJnduſtrieerzeug
miſſen der Fabrikant die ſtärkere Belaſtung ohne
Schwierigkeſt tragen. Läßt man dieſe Getränke
ſteuerfrei, ſo liegt darin eine bedauerliche Ungerechtig
keit und Unbilligkeit gegen das Bier, insbeſondere gegen
die obergärigen Biere, die meiſt, ja faſt regelmäßig
billiger und bekömmlicher ſind als jene Produkte der
Ehemie.“

SPolitische Cebersicht.
Oeſtorreicy-Angarn. Der öſterrei ch i ſche

Nationalitätenhader iſt in bösartigſterWeiſe wieder
aufgelebt. Die Deutſchen ſind durch die gegen ſie verübten
tſchechiſchen und ſloveniſchen Exzeſſe derart erregt, daß ſie
es ihren Bedrängern in gleicher Münze heimzahlen. Die
Verhandlungen des eben eröffneten böhnmn iſſchen Land
tag es haben darunter ſchwer zu leiden. Die tſchechi
ſchen Landtagsparteien beſchloſſen nach der Land
tagsſitzung am Freitag, den Statthalter korporativ
energiſch aufzufordern, gegenüber den Demonſtrationen
der deutſchen Abgeordneten als Statthalter des Kaiſers
und als Vertreter der Regierung Stellung zu nehmen und
der Regierung die tiefſte Erbitterung der tſchechiſchen
Abgeordneten über dieſes Ereignis kundzugeben. Wie
der „Neuen Freien Preſſe“ aus Prag gemeldet wird, haben
die tſchechiſchen Vertrauensmänner eine Einladung nach
Wien zu Beſprechungen mit den Miniſtern behufs Bei
legung der deutſchen Obſtruktion im Landtage abgelehnt.

Die Sache kann für den Beſtand des Kabinetts Beck
recht verhängnisvoll werden. Die „Neue Freie Preſſe
ſchreibt: Die deutſch-böhmiſchen Führer, die am
Sonnabend mit dem Miniſterpräſidenten Freiherrn v. Beck
konferieren, besbachten eine feſte und entſchloffene
Haltung. Sie fordern die Vertagung des böhmiſchen
Landtags. Es iſt jedoch nicht ausgeſchloſſen, daß es dem
Miniſterpräſidenten gelingt, ein Kompromiß auf der Baſis
herbeizuführen, daß vorerſt die Anträge der Deutſchen im
Landtage verhandelt werden.

Türkei.

gt vom Freitag
der bulgariſchen

zerträge. Uber die A uffaſſung,
ein deutſchen Regierungs kreiſen über die
ung eines Teiles der Orientbahn durch Bulgarien
ht, iſt den „Münch. Neueſt. Nachr.“ von maßgebender

Stelle folgendes m lt worden Die Beſchlagnahme
eines Teiles der Orientbahn durch Bulgarien iſt zweifel
bos eine offene Rechtsverletzung. Wenn Bulgarien



ſich hierfür guf ein angebliches Ubereinkommen mit der
Qrientbahn bezieht, ſo iſt dies nicht ſtichhaltig. Gin ſolches
Ubereinkommen exiſtiert nicht. Deutſchland iſt an t
Orientbahn intereſſiert und zwar faſt ſo ſtark wie Oſterret
Deutſchland hat zwar bei Bülgarien v
offiztellProteſteingelegt, aber, was Ungefähr das
ſelbe iſt, die Heraltsgabe der Bahnſtrecke bei
Bulgarien vertreten Wenn die Türkei in ihrer
Haltung gegen Bulgarien einzulenken ſcheint, indem ſie
jetzt gegen die Rückkehr des bulgariſchen Vertreters Geſchow
nach Konſtantinopel nichts einzuwenden hat, ſo iſt man
hier der Anſicht, daß die Türkei Bulgarien in dieſer Hinſicht
nur deswegen entgegenkommt, um in der Drientbahnfrage
um ſo energiſcher aufzutreten. Man wird abwarten
miiſſen, mit welchen diplomatiſchen Gründen denn
Rechtsgründe gibt es, wie geſagt, dafür nicht Bulgarien
ſeine Handlungen rechtfertigen will und welche Forderungen
es ſtellt. Durch ſolche Forderungen, z. B. die Forderung,
daß Bulgarien an dem Gewinne der Bahn mit einer
höheren Quote als bisher beteiligt wird, könnte die ganze
Sachlage noch ſchärfer zugeſpitzt werden. Inzwiſchen iſt
nicht unbemerkt geblieben, daß ſowohl die Türkei wie
Bulgarien kriegeriſche Rilſtungen vornehmen Ferner
hat Staatsſekretär v. Schoen, den ein Mitarbeiter
der Wiener „N. Fr. Preſſe“ in Berchtesgaden interviewte,
dieſem erklärt: „Für Deutſchland iſt die Orientbahnfrage
von beſonderer Wichtigkeit, weil in dieſen Bahnen viel
deutſches Kapital inveſtiert iſt. Ich hoffe, daß ſich eine
befriedigende Löſung der mit Bulgarien aufgetauchten
Schwierigkeiten ſinden laſſen wird. Der Jung
türkenführer Achmed Riſa Bey iſt am Freitag in
Konſtantinopel eingetroffen.

Spanien. Jn der Marokkofrage iſt auch Spanien
ſehr zufrieden mit der deutſchen Antwort auſ die ſpaniſch
franzöſtſche Note. Der ſpaniſche Miniſter des Außern,
Allendeſalgzar, erklärte die Deutſchland in ſeiner Ant
wort auf die ſpaniſch- franzöſiſche Marokkonote gemacht
habe, ſchüfen für Paris und Madrid keinerlei Schwierig
keiten. Der König Alfons empfing Freitag mittag den
deutſchen und den franzöſiſchen Botſchaſter. Beide Vot
ſchafter nahmen gemeinſam mit dem ſpaniſchen Miniſter
des Außern an der königlichen Frühſtückstafel teil. Die
Unterhaltung trug einen ſehr herzlichen Charakter
Das ſpaniſche Königspaar iſt am Sonnabendein
Begleitung des Miniſters des Außern nach Paris
abgereiſt.

GEungland. Zweitauſend Arbeitsloſe in Man-
cheſter drohten am Freitag das Rathaus anzugreifen,
in dem gerade ein Zivilempfang ſtattfand. Die
Polizei ſchritt ein und zerſtreute die Menge. Mehrere
Perſonen wurden verletzt, darunter auch einige Poliziſter.
Die Menge verſuchte ſodann einen Angriff auf das Green
wichArmenhaus, in dem ſie Nahrung und Obdach forderte,
wurde jedoch auch diesmal von der Polizei zerſtrent.
Perſter. Der Schah von Perſien hat, wie der
Petersburger TelegraphenAgentur“ gus Teheran ge
meldet wird, die Zuſammenberufung des Medſchläs
(perſiſchen Unterhauſes) und des Senates für den 16 No.
vember verfügt. Die engliſch ruſſiſchen Vorſtellungen
ſcheinen alſo doch gewirkt zu haben. So ganz ehrlich meint
es aber der Schah keineswegs mit dem neten Verſuch einer
konſtitutionellen Regierung. Jn Teheran ſind nämlich am
Freitag zahlreiche Verhaftungen vorgenommen
worden. Unter anderen wurde Jamini Niſam verhaftet,
der bei der Grenzregulierung zu Seiſtan als perſiſcher
Kommiſſar fungierte. Man fand bei ihm belaſtende
Briefe. Jamint Niſam war ſchon einmal zum Tode ver
ürteilt, dann vom Schah zwar begnadigt worden, verlor
aber Rang und Orden. Die Wahlen in Aſerbeidſchan
ſind bis zur Wiederherſtellung der Ordnung aufgeſchoben
worden. Ganz merkwürdige Dinge ſind in der
perſiſchen Kolonie zu Konſtantinopel vorge
gangen. Infolge einer Depeſche der geiſtlichen Führer von
Kerbelah, in der es heißt, derjenige, welcher den Reaktionären
gegen die Liberalen von Täbris helfe, ſei kein Mohamme
daner, betrachtet die perſiſche Kolonie den Schah
als Häretiker und erkennt ihn nicht mehr an
Zugleich erklärte ſie, den perſiſchen Botſchafter nicht mehr
als Votſchafter, ſondern nur als Oberhaupt der Kolonie
anſehen zu wollen. Infolgedeſſen hat der Botſchafter ſeine
Entlaſſung genommen und ſich an einer für die Kämpfenden
von Täbris eingeleiteten Sammlung mit 10090 Fres. be
teiligt. Die Kämpfe in Täbris haben wieder be
gonnen. Wie die „Nowoje Wremja“ aus Täbris meldet,
drangen Freitag nachmittag Makinziſche und Douldſchins
kiſche Reiterſcharen in die Stadt bis zur Gorbatovbrücke unter
dem Schutze eines heftigen Artilleriefeuers einer auf dem
armeniſchen Kirchhof poſtierten Koſakenbatterie Ain-ed
Daulehs ein. Die Makinzen beſetzten den Platz Atſchit
ſchai, entſandten in nordweſtlicher Richtung eine Um
gehungsabtetlung und ſchloſſen dadurch den Belagerungs
ring. Um 4 Uhr nachmittags erfolgte ein Gegenangriff
Sakter Khans, des Führers der Revolutionäre, auf die
Makinzen. Um 5 Uhr nachmittags folgten erbitterte
Kämpfe des Fußvolkes, an denen ſich AinedDauleh nur
durch Artilleriefeter beteiligte, weil er in der Nacht den
Ubertritt zahlreicher Revolutionäre auf die Seite der
Schahtruppe erwartete. Den Europäern droht keine un
mittelbare Gefahr.

China. Einer Meldung des „Standard“ aus
Hongkong zufolge erteilte der Gouverneur von Fentien,
TangShasyi, unmittelbar vor ſeiner Abreiſe nach
Amerika dem Throne den Rat, Handelsverträge mit
allen Nationen abzuſchließen, und ſofort mit der
Währungsreform zu beginnen. Es heißt, daß der
Thron den Darlegungen TangShaoyis beiſtimmte.

Japan. Der Beſuch des Admirals Truppel,
des Gouverneurs von Kiautſchou, in Tokio hat nach dem
„Daily Telegraph“ keinen politiſchen Charakter,
aber unzweifelhaft wird er zu einem beſſeren Verſtändnis
zwiſchen Deutſchland und Japan im fernen Oſten beitragen.
S Was geht denn eigentlich dem Londoner „Daily Tele
graph“ dieſe Sache an Gin japaniſcher Staats
rat, der ſich mit wichtigen Fragen beſchäftigte, und bei
dem der Generalreſident in Korea, Marquis Jto, Marſchall
Yamagata, Marquis Matſukata und Admiral Yamamoto
anweſend waren, wurde nach dem „Daily Telegraph am
Freitag abgehalten. Der Premieriminiſter Graf Katſura
und andere Mitglieder des Kabinets erörterten die aus
wärtige Politik Japans und die Finanzreform. Dieſe und
die Förderung der friedlichen Beziehungen zu den Mächten
bilden Hauptpunkte des Prograr Katſuras.

Südamerika,. Jn Peru ihm am Freitag
Präſident Leguiag die Regierung. Ein neues Mini
ſterium iſt gebildet.

Deutschland.
Berlin, 28. Sept. Der Kaiſer hörte im

Jagdſchloß Rominten den Vortrag des Vertreters des
Zivilkabinetts Geh. Regierungsrat v. Berg. Der
Kaiſer hat durch den Miniſter Breitenbach den An
gehörigen der bei der Berliner Hochbahnkataſtrophe
Verunglückten und der Direktion der Höochbahn ſeine
Teilnahme ausdrücken laſſen.

um Beſuche des Reichskanzlers)
Fürſten von Bitlow iſt der italieniſche Botſchafter in
Berlin Panſa in Norderney eingetroffen.

Der deutſche Botſchafter v. Radowitz)
überreichte am Sonnabend dem Könige von Spanien
n Abberufungsſchreiben. Er wird unverzüglich ab
reiſen.

Prinz Bernhard zu Lippe) ſcheidet, wie
die „Hamb. Nachr.“ melden, „wegen einer delikaten
privaten Affäre“ aus der Armee. Auch jeder beliebige
andere Offizier wäre in gleichem Falle zum Einreichen
des Abſchiedes veranlaßt worden. Mit dem Kaiſer
und der Politik habe die ganze Sache nicht das ge
ringſte zu tun.

(Hie Meiningenſche Staatsregie
rüng) wird dem im Oktober zuſammentretenden
Landtag die in der letzten Seſſion abgelehnten Ver
mögensſteuervorlage wieder vorlegen. Die
Neuwahl zum Landtag wird noch 1908 ſtattfinden.

e der ReichstagsſtichwahlinHelm-
ſtedteWolfenbüttelh wurden nach amtlicher
Zählung insgeſamt 24314 gültige Stimmen abge
geben. Davon erhielten Hofbeſiter KleyeJerxheim
(Naklib.) 15408 nd Maurer Rieke Braunſchweig
(Soz.) 8906 Stimmen, zerſplikkert 321 Stimmen.
Kleye iſt ſomit gewählt.

S Der Stapellauf des Linienſchiffs
„Erſatz Württemb erg“) fand Sonnabend mittag
auf der Werft des Stettiner Vulkan in Anweſenheit
des Fürſten und der Fürſtin zu Wied, des Obexpräſi
denten v. MaltzahnGultz, des kommandierenden Gene
rals und anderer Vertreter der militäriſchen und Ver
waltungshehörden ſtatt. Die Taufrede hielt der Ober
präſident der Rheinprovinz, Frhr. v. Schorlemer-Lieſer.
Die Taufe vollzog die Fürſtin zu Wied. Das Schiff
erhielt den Namen „Rheinland“,

n z JNe Fochbahnkataſtrophe in Berlin.

Eine entſetzliche Meldung kam Sonnabend nachmittag
aus Berlin und wurde von uns kurz bereits in der Sonn
tags Ausgabe verbreitet. Auf der Berliner Hochbahn iſt
ein Zug auf den andern gefahren und ein Wagen
abgeſtürzt und zertrümmert. Nicht weniger als
ſtebzehn Perſonen ſind tot und ebenſo viele
ſchwer verletzt. Unmittelbar vor der Eröffnung der
neten vom Leipziger Platz zum Spittelmarkt führenden
Strecke iſt die Berliner Hoch und Untergrundbahn von
dieſen ſchweren Unglück betroffen worden. Gerade an
jenem Punkte der den Stolz der konſtruterenden Jngenieure
bildete, am Gleisdreteck, in dem ſich drei Linien der
Hochbahn in kühnen, ſich kreuzenden Bogen haushoch über
die zahlreichen Gleiſe der Potsdamer Bahn hinweg ſpannen,
iſt der Zuſammenſtoß erfolgt, der einen mit zahlreichen
Paſſagieren beſetzten Wagen zum Abſturz aus der
ſchwindelnden Höhe auf die Uferböſchung der Bahn brachte
Gerade der Berliner Fahrgaſt, der die Hochbahn regel
mäßig benutzte, vertraute blind der kühnen Konſtruktion
des Gleisdretecks. Nun hat ſich leider herausgeſtellt, daß
doch die Möglichkeit einer Kataſtrophe an dieſem gefähr
detſten Punkte der Hochbahn nicht ausgeſchloſſen war. Es
muß die allgemeine Trauer wecken, daß durch den Abſturz
des Schlußwagens eine große Anzahl von Fahrgäſten ge
tötet oder doch ſchwer verſtümmelt wurden.

Über die

Kataſtrophe
geht uns och folgender Bericht zu: Der Anprall erfolgte
mit ſolcher Gewalt, daß der vorderſte Wagen des ange
fahrenen Zuges nach der Außenſeite flog und aus dem
Gleis geriſſen wurde. Er ſtürzte gegen das Geländer,
das wie ein Rohr vor der ſtarken Gewalt umetnickte.
Einige Sekunden blieb der Wagen oberhalb des Brücken-
baues in der Schwebe, und da ſich das Vorderteil immer
mehr nach unten ſenkte, ſo mußte auch der obere Teil nach
geben. Krachend ſchlug der Wagen in dem Hofe des
Grundſtücks Luckenwalder Straße 2 auf. Die Szenen, die
ſich jetzt abſpielten, waren von furchtbarer Wirkung. Ein
vielſtimmiges Geſchrei ertönte aus dem Wagengewirr
heraus und laute Klagerufe der Verlehten wurden ver
nehmbar. Der Wagen zweiter Klaſſe blieb noch vor dem
Abſturz bewahrt. Teilweiſe hing er gleichfalls etwas in
der Schwebe. Die Paſſagtere, die in dieſem Waggon
ſaßen, kamen mit dem Schrecken davon.

Unter den Jnſaſſen des abgeſtürzten Waggons hatte
das Schickſal fürchtbar gewütet. Der Waggon war
von etwa 35 Perſonen beſetzt geweſen. Die Feuerwehr
wurde ſofort alarmiert, und nach kürzer Zeit waren
Hunderte von Mannſchaften an den Bergungsarbeiten.
Auch die Krankenwagen des Verbandes für erſte Hilfe
wurden herbeirequiriert. Ebenſo glarmierte man die
nächſten Polizeireviere und Arzte aus der Nachbarſchaft.
Nur wenige der mitheruntergeſtürzten Fahrgäſte vermochten

ſich allein gus dem verunglückten Wagen
herauszuhelfen. Die meiſten mußten durch Feuer
wehrleute herausgetragen werden. Sie wurden
ſofort auf Bahren getragen und in den Krankenwagen nach
den Krankenhäuſern gebracht. Da unter dem Wagen, der
kopfüber in die Tiefe geſtürzt war, noch zahlreiche
Perſonen lagen, ſo mußte der ſchwere Wagen hochgehoben
werden. Die Szenen, die ſich bei den Rettungsarbeiten
abſpielten, ſind nicht zu beſchreiben. Zuerſt verſuchte man,
den umgeſtürzten Waggon mittels eines mächtigen Taues
und mittels Holzſtützen hochzuheben. Aber trotzdem ſich

mehr als hundert kräftige Männer bei der Arbeit be

keiligten, wollte es nicht gelingen, den mehr als zwei
hundert Zentner ſchweren Motorwagen hochzubekommen.
Man ſtellte ſchließlich eine Winde auf und jetzt glückte es,
den Wagen aufzurichten. Ein

unendlich tranriger Anblick
bot ſich jetzt den Anweſenden. Eine Leiche nach der anderen
wurde unter dein Waggon hervorgeholt und auf die Seite
gelegt. Zumeiſt waren es junge Mädchen aus dem mitt
leren Stand. Der einen Toten war der Kopf vollſtändig
zermalmt, an einer anderen Leiche fehlten die Arme und
einer dritten waren die Beine zerſchmettert. Wer nicht
einigermaßen ſtarke Nerven beſaß, vermochte den Anblick
kaum zu ertragen. Mit großer Aufopferung machten ſich
nicht allein die Feuerwehrleute, ſondern auch die Polizei
beamten und viele freiwillig herbeigeeilte Männer an die
Rettungsarbeiten. Erſt nachdem man ſich vergewiſſert
hatte, daß niemand mehr unter dem Waggon lag, wurden
die Bergungsarbeiten eingeſtellt und zu den Räumungs
arbeiten geſchritten.

Der Bekrieb auf der Hoch und Untergrundbahn
war infolge der Kataſtrophe vollſtändig geſtört.
Die Feuerwehrleute müſſen vorläufig den Wagen zweiter
Klaſſe, der noch immer abzuſtürzen drohte, bergen.

Weiter wird gemeldet Berlin, 26. Sept. Die
Mitteilung der Geſellſchaft der Hoch ued Untergrundbahn
geht dahin, daß der Zug ab Leipziger Platz um 1 Uhr 42
Min. nach dem Bahnhofe Möckernſtraße fahrend, das auf
Halt ſtehende Ausfuhrſignal überfuhr. Gleich
zeitig fuhr ein direkter Zug ab Bülowſtraße 1 Uhr 39 Min.
ebenfalls nach dem Bahnhof Möckernſtraße, wodurch der
Zuſamm enſtoß verurſacht wurde. Der erſte Wagen
3. Klaſſe des Zuges Bülow Straße Möckern Straße fiel
14 Meter tief über die Rampe auf das Grundſtück der
Markt und Kühlhallen Geſellſchaft herab, ſodaß das
Wagendach unten lag. Die Schuld trifft den Führer,
einen älteren Beamten, des Zuges ab Leipziger Platz.
Das Perſonal und die Jnſaſſen des Zuges ab Leipziger
Platz ſind nach den bisherigen Feſtſtellungen unverletzt.
Die bisher rekognoszierten Toten und Verwundeten find
Berliner, ausgenommen ein Paſſagier aus Perleburg.
Außer der Feuerwehr und zahlreichen Arzten erſchienen
ſämtliche Sanitätskolonnen Berlins und der Umgebung an
der Unglücksſtätte. Die engangrenzenden Straßen ſind
von einem nach Tauſend zählenden Publikum beſeßt. Die
Mehrzahl der Verwundeten trug ſchwere Bruchver
letzungen, darunter Schädelbruch, Rippenbruch, Becken
bruch und Beinbruch davon.

Die Schilderung von Augenzengen.
Ein Augenzeuge erzählte: „Unſer Zug muß infolge

falſcher Weichenſtellung auf ein falſches Gleiſe geraten ſein.
Kaum hatteir wir die hohe Durchfahrt an der Wettiner
Straße durchfahren, da gab es einen furchtbaren Kra ch,
der Zug blieb mit einem plötzlichen Ruck ſtehen und die ge
ſamten Jnſaſſen, acht bis zehn Perſonen, wurden durch
einander gerüttelt. Ich ſtürzte auf den VBoden, erhob mich
aber wieder ſofort und ſah durch die geöffnete Wagentür,
wie ein Waggon des von der anderen Seite herkommenden
Zuges von dem Viadukt aufs Pflaſter ſtürzte und ein
anderer hängen blieb. Jch ſah auch, wie ein blut
überſtrömter Mann ſich zunächſt an den Wagen zu klammern
ſuchte, dann abſtürzte und wie tot liegen blieb. Ich ſelbſt
kletterte über das Gleis bis zur Wächterbude, wo ich Tote
und Verwundete übereinander liegen ſah. Soweit das
möglich war, leiſtete ich den Verwundeten die erſt e
Auf Eiswagen der Geſellſchaft für Kühlhallen wur ie
Verletzten nach den Krankenhäuſern Am Urban und an der
Gitſchiner Straße gebracht. Ein anderer Fahrgaſt er
zählte dem „B. T. Jch ſaß in aller Ruhe im Zuge und
ſchickte mich gerade an, auszuſteigen, als plötzlich ein furcht
barer Krach erfolgte und der Zug im Augenblick ſtillſtand.
Jm nächſten Moment erfolgte ein zweiter Knall und dann
erhob ſich ein vielſtimmiges Schreien und Kreiſchen. Jch
blickte zum Fenſter hinaus und ſah tief unten einen Wagen
der Hochbahn liegen, deſſen Räder nach oben ſtanden. Un
mittelbar darauf brach der Wagen völlig in ſich zuſammen,
wodurch die zahlreichen Jnſaſſen zerquetſcht wurden.
Das Schreien, das unter den Trümmern hervordrang, war
herzzerreißend. Der zweite Wagen des Zuges hing zur
Hälfte in der Luft. Wir verließen ſo raſch wie möglich
unſeren Wagen und brachten uns in Sicherheit. Jn meinem
Koupee waren zwei Frauen vor Schreck ohnmächtig ge
worden.

Noch größer als urſprünglich angenommen wurde,
ſtellt ſich die Zahl der Toten nud Verwundeten. Nach
dem die praktiſche Arztin Frau Elſe Roſenthal v. d. Leyen
am geſtrigen Spätabend im UrbanKrankenhauſe noch ihren
ſchweren Verletzungen erlegen iſt, erhöht ſich die Zahl
der Toten jetzt auf 21, während 18 Perſonen
ſchwer verwundet ſind.

Die Schuld frage. Als die Schuldigen ſind, in Be
ſtättgung unſerer Meldungen, nach eingehenden Verhören
und Vernehmungen, der Motorführer Schreiber l
und der Zugführer Mende von der Kriminalpolizei
verhaftet und Sonntag nachmittag dem Unterſuchungs
richter vorgeführt worden. Sie werden ſich zu verantworken
haben auf Grund des S 316 des Strafgeſetzbuches der die
zur Leitung der Eiſenbahnſahrten und zur Aufſicht über die
Bahn und den Beförderungsbetrieb angeſtellten Perſonen
mit Gefängnis von einem Monat bis zu drei Jahren be
droht, wenn ſie durch Vernachläſſigung der ihnen obliegenden
Pflichten einen Transport in Gefahr ſetzen. Kriminalbeamte
brachten beide in einer Droſchke nach dem Unterſuchungs
gefängnis des Landgerichts II in Moabit

Beileidstelegramm des Kaiſers. Der Kaiſer
hat dem öffentlichen Empfinden durch eine Beileidsdepeſche,
die er zur Kenntnisnahme für die überlebenden Opfer und
ihre Angehörigen an den Miniſter der öffentlichen Arbeiten
richtete, warmen Ausdruck verliehen. Die Depeſche iſt aus
Rominten vom 27. d. M. datiert und hat folgenden Wort
laut „Schmerzlich bewegt durch die Nachricht des ſchweren
Unglücks, das ſich auf der Berliner Hochbahn zugetragen
hat, beauftrage ich Sie, den Angehörigen der Ver
unglückten ſowie der Direktion derHochbahngeſell
ſchaft deren Verwaltung bisher Vorzügliches geleiſtet hat,
meine wärmſte Teilnahme auszuſprechen. Wilhelm R.

IJn Ausführung des kaiſerlichen Befehls begab ſich
Miniſter Breitenbach am Sonntag mittag in Be
gleitung des Miniſterialdirektors Wehrmann nach dem
Krankenhauſe Am Urban, wo ſich elf. der Verletzten zurzeit
noch in Behandlung befinden. Der Miniſter übermittelte
hier ſämtlichen Verungkückten, ſoweit ſie in der Lage waren,
den Beſuch zu empfangen, perſönlich den Ausdruck der
Anteilnahme des Kaiſers.

c



die ausgeflihrte Drainage auf Rente geſtellt werden J gau. An ſeinem Abhang liegen längs des Rheine
kann.

8 Schafſtädt, 28. Sept. Die ſchon ſeit Jahren
ſchwebende Schulbauangelegenheit iſt nun
endlich ſo weit gediehen, daß die Vorarbeiten dazu in
Angriff genommen werden können. Der erſte Spaten
ſtich iſt bereits vor einigen Tagen erfolgt. Die Maurer
arbeiten ſind dem hieſigen Maurermeiſter Kretzſch
mann übertragen, während für die noch übrig
bleibenden Arbeiten der Zuſchlag noch nicht erteilt iſt.

Hoffentlich wird der Bau möglichſt raſch gefördert, ſo
daß wenigſtens im Oktober nächſten Jahres die Uber
ſiedelung aus den ganz unzulänglichen Räumen des
alten Schulhauſes erfolgen kann. Jn bezug auf die
für die Stadt geplante Waſſerleitung ſei bemerkt, daß

Die vorgenommenen Tiefbohrungen bisher noch kein
brauchbares Trinkwaſſer ergeben haben.

8 Schafſtädt, 27. Sept. Die hieſige Zucker
fabrik beginnt am 1. Oktober ihre Kampagne. Die
Rüben verſprechen in dieſem Jahr eine gute Ernte, da
das ſchöne Wetter der letzten Wochen ihnen ſehr zu
ſtatten gekommen iſt. Durch Weggang des Herrn
Lehrer Gierſch am 1. Oktober iſt hier abermals eine
Vakanz eingetreten, zu der ſich kein Bewerber gefun
Den hat. Die Kinder müſſen wieder vertretungsweiſe
unterrichtet werden.

Ammendorf, 26. Sept. Jm Reſtaurant
„Zur Erholung“ unweit der Halteſtelle der elektriſchen
Fernbahn Halle Merſeburg fand geſtern abend eine
Schlägerei zwiſchen Schachtarbeitern und Arbeitern
der Wolffſchen Färberei ſtatt. Es war der letzte Abend,
an dem der Inhaber der Wirtſchaft, Herr Siedersleben,
das Geſchäft führte. Dasſelbe iſt durch Kauf an
Herrn Heeſe hierſelbſt übergegangen. Die Streitenden
kamen der mehrmaligen Aufforderung, das Lokal zu
verlaſſen, nicht nach und bedrohten ſogar den Wirt,
der ſich nun genötigt ſah, ſich von ſeinen Gäſten in
einer ihm unliebſamen Weiſe zu verabſchieden. Als
er angegriffen wurde, holte er ſeinen Bernhardinerhund,
ein rieſiges Tier ſeiner Art, und hetzte ihn auf die An
greifer. In wenigen Augenblicken war das Lokal ge
ſäubert. Jnfolge der bedeutenden Erweiterun g
des Fernſprechnetzes auf hieſigem Poſtamt ſieht
ſich dasſelbe genötigt, Kabel in die Erde zu legen.
Oberirdiſche Leitungen, deren durch die kürzlich ge
kegten Rückleitungen eine ungeheure Zahl geworden
ſind, laſſen ſich kaum noch anbringen. Mit der Kabel
legung iſt bereits begonnen worden. Neue
Waſſerleitungsanſchlüſſe wird nun auch die
Gemeinde Oſendorf erhalten, es werden die Koſten bei
der Stadt Halle mit 4 Proz. amortiſiert werden. Die

Ausſührung beſorgt die Stadt Halle
o. Ammendorf, 25. Sept. Jm Verkehrs

intereſſe hatte die hieſige Gemeindevertretung die
zuſtändige Eiſenbahnbehörde erſucht, doch auch für die
Strecke Ammendorf-Halle Sonnkagsfahrkarten
einzuführen, da ſolche doch in umgekehrter Richtung
verabfolgt würden. Hierauf iſt jedoch ein ablehnender
Beſcheid eingegangen, da dies nach den beſtehenden
Beſtimmungen nicht möglich ſei. Dagegen ſollen die
Arbeiterfahrkarten für die nämliche Strecke, die in Weg
fall kommen ſollten, noch vorläufig beſtehen bleiben.
Die Errichtung einer Halteſtelle der Thüringer Eiſen
bahn an der Schachtſtraße ſoll jedoch noch in Erwä
gung gezogen werden.

S Mücheln, 28. Sept. Dem Superintendenten
Leſſer hier iſt die Verwaltung des Kreisſchulauf
ſichtsbezirks Mücheln endgültig von der Kgl. Regierung,
Abteilung für Kirchen und Schulweſen, übertragen
worden.

8 Mücheln, 27. Sept. Der Klempnerlehrling
Hilpert von hier ſtieg in der Nacht zum Sonnabend
voriger Woche in den Keller des Herrn Maurermeiſter
Fahr ein und entwendete dort 6 Flaſchen Wein, mit
denen er ſich ſpäter mit zwei Kumpanen einen ver
gnügten Abend bereitete. Doch die Tat kam ans
Tageslicht. Der Haupt Attentäter ſitzt bereits hinter
Schloß und Riegel. Der Einſtieg in den Keller ge
ſchah von der Straße aus durch Eindrücken eines
Fenſters.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeſt,
Vor 25 Jahren, am 28. September 1883, fand auf dem

Niederwalde, Bingen gegenüber, die Enthüllung des
Nationaldenkmals ſtatt. Der Niederwald bildet
das weſtliche Ende des Taunus und iſt ein mit prächtigen
Buchen und Eichen gekrönter Bergrücken im preußiſchen
Regierungsbezirk Wiesbaden, zwiſchen Wiesbaden und dem
Rhein. Er bietet eine prachtvolle Ausſicht über den R hein

s die
Weinberge von Rüdesheim und Aßmannshauſen. Das
Denkmal iſt ein Werk des Dresdener Bildhauers Schilling
und trägt auf einem durch Reliefs und alegeriſche Figuren
geſchmückten Sockel von 25 Meter Höhe die 10 Meter
hohe Geſtalt der Germania aus Bronze. Die Einweihung
fand unter ungehener großer Beteiligung in Gegenwart
des deutſchen Kaiſers Wilhem I ſtatt. Eine von den
Anarchiſten für den Tag der Enthüllung geplante
Dynamitexploſion mißlang wegen des feuchten Wetters.
Jm Laufe der Jahre iſt das Denkmal zu einem Wallfahrts
punkt namentlich des ganzen weſtlichen Deutſchlands
geworden.

Wetterwarte.
29. Sept. Wechſelnd bewölkt, meiſt trüb, ziemlich

mild, windig, zeitweiſe Regen. 30. Sept. Abwech
ſelnd heiter und wolkig, windig, aber kühler, Regen
ſchauer.

Sport uncl Leibesübungen.
Den Großen Preis von Europa ein

Hundert Kilometer Rennen auf dem Leipzi ger Sport
platze, gewann der Belgier Arthur Vander ſtuyft.
Jn der Fliegermeiſterſchaft von Europa blieb
der Däne Ellegaard, Sieger.

Jn Berlin Hoppegarten gewann das Falken
hauſen Memorial Kgl. Hauptgeſtüſt Graditz' Stein
ham mer unter T. Bullock und den Preis der Mark Herrn
A. und C. v. Weinbergs Jnira unter W OſConnor, den
Prix Vermeille in Paris gewann Monſ. Edm. Blancs
Msésdéah unter G. Stern.

Der Städte Fußball-Wettkampf Magde-
burg Halle, der am Sonntag in Magdeburg aus
getragen wurde, endete mit dem Siege Magdeburgs mit
2:0. Das zweite Tor kam aus einem Elf Meter Ball
Das Spiel zeigte einen angenehmen Charakter

In Halle ſiegte der Halleſche Fußballklub II über die
Halleſchen Hohenzollern II mit 4:2.

Bei der Ringkampfkonkurrenz in Düſſeldorf
ſtegte Omer de Bouillon in 1 Stunden über den deutſchen
Meiſterſchafteringer Heinrich Eberle.

Vermischtes.
(Der Diebſtahl imEiſenbahnzuge Dresden

Berlin fingierth Der angebliche Referendar von
Filſeck aus Koblenz, der vor einigen Tagen auf einer
Vergnügungsreiſe zwiſchen Dresden und Berlin im Zug
von einer feingekleideten Dame betäubt und beraubt worden
ſein wollte, erſchien dieſer Tage bei dem Stationsvorſteher
des Dammthorbahnhofs in Hamburg unter dem Namen
Dr. Bodo von und zu Biberſtein und ſagte aus, es ſei
ihm auf der Fahrt vom Hamburger Hauptbahnhof bis zum
Dammthorbahnhof ſeine Brieftaſche mit 1500 Mk. Jnhalt
und ſeinem Reſerveleutnantspatent nebſt ſeiner goldenen
Uhr geſtohlen worden. In dem angeſtellten Kreltzverhör
mußte ſich der Mann den Beamten gegenüber ſchließlich zu
dem Eingeſtändnis bequemen, daß dieſer Rauban-
fall, wie auch jener aben erwähnte fingiert, und er
mit dem angeblichen v. Filſeck identiſch ſei, um von der
Eiſenbahndirektion eine Abſchlagſumme zu erhalten.
Der Gauner entpuppte ſich als ein mittelloſer Bereſter
namens Scharnbroch aus Köln. Er wurde in Haft
genommen.

(Ein Manöverunfalh) trug ſich nach Schluß der
Diviſionsmanöver bei Weißenbu rg zu. Ein geladenes
Gewehr, das ein Soldat ungeſichert über der Achſel trug,
endlud ſich und der Schuß ging dem Hintermann ins Auge
Nach Ausſage des Arztes iſt das Auge verloren, es beſteht
ſogar Gefahr für ſein Leben, weil das Geſchoß auch eine
Gehirnverletzung herbeiführte.

Die Cholera in Rußlan d) Die Choleraſtatiſtik
in Petersburg in den letzten 24 Stunden weiſt eine
Zunahme von 1268 Erkrankungen und 143 Todesfällen auf.
Der Krankenſtand iſt nicht angegeben. Seit dem Beginn
der Epidemie ſind 4945 Perſonen erkrankt, 1874 geſtorben
und 1200 wieder geſund geworden.

Eine Kailttion vom Fürſten Eulenburg
gefordert.) Die Beſchwerde der Staatsanwaltſchaft
gegen die bedingungsloſe Haftentlaſſung des Fürſten
Eulenburg iſt ſehr ſchnell und in der Weiſe erledigt worden,
wie man hoffen und erwarten mußte. Uber das Ergebnis
wird uns berichtet: Berlin, 26. Sept. Der 2. Straf
ſenat des Kammergerichts hob den Beſchluß der Freilaſſung
des Fürſten Eulenburg auf und machte die Freilaſſung
von einer Sicherheitslei ſtung von 100000 Mark
abhängig. Eben hat ſich Fürſt Eulenburg noch bei
ſeiner Rückkehr nach Liebenberg dort in ausgiebigſter
Weiſe feiern laſſen, von allen Seiten trafen Blumenſpenden,
Glückwunſchſchreiben und Depeſchen ein, auch Graf Kuno
Moltke ſoll gratuliert haben. Das ſind GErſcheinungen,
die verſtändlich wären, wenn der Fürſt von dem Verdachte
des Meineids freigeſprochen worden wäre. Da er
aber lediglich aus Rückſicht auf ſeinen Geſundheitszuſtand
aus der Haft entlaſſen worden iſt, ſo können dieſe Glück
wünſche eigentlich nur ſo aufgefaßt werden, daß man den
Fürſten zu dem Stärkegrad ſeines Leidens, der ſeine Haft
entlaſſung ermöglichte, gratultert. Eine etwas ſeltſame
Jdee. Nun, dieſe ungemtſchte Freude hat nicht allzulange
gewährt. Die Forderung der Staatsanwaltſchaft, die das
Mindeſtmaß deſſen enthält, was zur Sicherung vor unlieb
ſamen Uberraſchungen nötig iſt, iſt von dem Strafſenat
anerkannt worden.

(Zum Eiſenbahnunglückbei Youngspoint.)
St. Paul, 26. Sept. Nach einer dem hieſigen Bureau der
Northern Pacific- Eiſen bahn zugegangenen Nachricht gehörte

der bei Youngspoint verunglückte Eiſenbahnzug der
CEhicagoBuxlington Quiney Eiſenbahn, die den Schienen
ſtrang der Northern Pacifie Eiſenbahn bei Youngspoint be
nützt. Die Zahl der getöteten Perſonen wird jetzt auf
19 geſchätzt viele Perſonen ſind verletzt. Die Trümmer
des verunglückten Zuges ſind in Brand geraten

(Ein brutaler Exzeß.) J München haben
mehrere Studenten eine 17jährige Aushilfs
kellnerin betrunken gemacht, ſie in den „Engliſchen
Garten“ mitgenommen und dort in brutalſter Weiſe ver
gewaltigt. Das Mädchen wollte ſich daraufhin im
Parkbach ertränken, wurde aber herausgezogen und iſt
wahnſinnig geworden. Sie wurde in die Provinzial
irrenanſtalt gebracht.

Die Münchener Brauereiarbeiter) haben
beſchloſſen, ihren Tarifvertrag mit den Brauereibeſitzern
ab I. Oktober auf 1. Januar 1909 zu kündigen.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 28. Sept. Bei der Einſchiffung

von drei deutſchen Deſerteuren der
Fremdenlegion wurden der deutſche Kon
ſulatsſekretär und der Konſulatsſoldat
in Eaſablänca, welche die Deſerteure auf den Dampfer
abliefern ſollten, von franzöſiſchen Marine
ſoldaten angegriffen; erſterer wurde von einem
Offizier mit dem Revolver bedroht, letzterer gefeſſelt
und erſt auf Einſchreiten des deutſchen Dragomans
freigelaſſen. Die Deſerteure ſind in franzöſiſcher
Haft. Beſtrafung der Schuldigen iſt beantragt.
Ein auf dem Drahtwege dem „B. L. M über
mitteltes Telegramm der Kölniſchen Zeitung be
zeichnet den Zwiſchenfall als im höchſten Grade be
dauerlich. Es könne keinem Zweifel unterliegen, daß
das Verhalten der franzöſiſchen Soldaten gegen die
deutſchen Konſulatsbeamten durchaus rechtswidrig
war, und daß weder die Bedrohung noch der gewalt
tätige Angriff auf die Beamten in irgendeiner Weiſe
entſchuldigt werden kann. Es ſeien daher auch ſofort
auf diplomatiſchem Wege von deutſcher Seite Vor
ſtellungen erhoben worden. Die Angelegenheit werde
von der deutſchen Regierung mit der durch die Um
ſtände und die Schwere der übergriffe gebotenen Ent
ſchiedenheit, aber auch in voller Ruhe weiter verfolgt
werden, und man dürfe annehmen, daß die nötige
Remedur eintreten werde. Aus Tanger,
27. Sept., wird dazu gemeldet Uber den Zwiſchen
fall mit den deutſchen Deſerteuren in Caſa
blanca iſt eine Unterſuchung eingeleitet, die zweifel
los von franzöſiſcher und deutſcher Seite in demſelben
Geiſte geführt werden dürfte. Daß man eine auf
beiden Seiten befriedigende Schlichtung des Streit
falles erhoffen darf, dafür erſcheint die Stim mung
in Paris günſtige Vorzeichen zu liefern. Die Pariſer
Zeitungen hüten ſich ſorgſam vor einer leidenſchaftlichen
Beſprechung des bedauerlichen Ereigniſſes und geſtehen
teilweiſe offen zu, daß die Einrichtungen und Tradi
tionen bei der franzöſiſchen Fremdenlegion der Reform
durchaus bedürftig ſind.

Berliner Getreide und Prodnktenverren
Berlin, 26. Sept. Da es am Getreidemarkte infolge

des jüdiſchen Neujahrsfeſtes gänzlich an Beteiligung fehlte,
beſchränkte ſich das Geſchäft auf kaum nennenswerte Um
ſätze. Weizen, Roggen und Hafer behaupteten, ſoweit
notiert, ihren geſtrigen Preisſtand, Mais und Rüböl waren
ohne Umſatz. Wetter bewölkt.

Weizen lok. inl. 208,00—266,00 Mk., Sept 209,25 bis

209,50 Mk. et m Dez.bis WaW MatterRoggen lok. inl. 174,00 176,00 Mk. Sept.
Mark, Okt. 178,50 Mk. Dez. 188,26 vis 182,50 Mk Mai
Se Mk. Matt.

Hafer fein 177,00—184,00 Mk., do. mitt. 168,00 bis
176,00 Mk. do. gering frei Wagen und ab Bahn 165,00

bis 167,00 Mt. Sept. Mk. t Sbis Mark Dez. 168, 50--168,25- 168,50 Mk Mai
Se M. Matt.Mais amerik. mix. Mk. do. runder 168,00 bis
178,00 Mk. Bulgariſcher 177,00 179,00 Mk, Sept.
bez. i. Gd., Dez. Mk. Feſt.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 26,00-29,50 Mk. Matt.
Roggenmehl Nr. O und 1 22,30 2460 Mk., Sept.

Mk., Okt. Mk. Dez. Mk. Matt.
Rüböl loko Mk. Okt. 62,20—62,50 Mk., Dez.

62,50 Mk., Mai Mk. Feſt.Gerſte inl. leicht 164,00 172,00 Mk., do. ſchwer frei
Wagen u. ab Bahn 173,00--182,00 Mk., do. ruß. frei
Wagen leichte 145,00 148,00 Mk. ſchwere 150,00 1658,00
Mark, amerikan. Mk.

Erbſen inl. u. ruß. Futterw. mitt. 184,00-200,00
Mark do. do. fein 200,00 216,00 Mk., do. kleine Koch

Mk. do. Viktorig- Mk.
Weérzenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,78

bis 11,75 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 10,765
bis 11,75 Mk.

Roggenklete netto ab Mühle exkl. Sack 11,26 bis
12,25 Mk.

Kathreiners Maſzraffee führt dem Körper keinen einzigen störendenu.

schäcdlichen Stoff zu. Wissen Sis, was las heutzutage zu becleuten hat?
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Anzeigen
Fsr dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Saucen u. amntlten- Nachrichten.
Dom. Getauft: Charlotte Gertrud

Erna, T. des herrſchaftl. Kutſchers Loh
mann. Getraut: der Sergeant H. A.
Sohn mit Frau F. geb. Huhn.

Stadt. Getauft: Martha Charlotte
T. des Drehers Möbert; Erna Marie Jda,
T. des Militär-Anwärters Harckenthal;
Liesbeth Margarete, eine unehel. T.; Alfred
Kurt, S. des Arbeiters Telemann. Ge
traut: der Tiſchler H. Bauer mit Frau
M. geb. Müller. Beerdigt: der Land
rentmeiſter und Stadtrat a. D. Steffen
hagen; der Polizeiwachtmeiſter a. D. Ernſt;
der Tiſchler Muskat.

Mittwoch abend 8/a Uhr Bibelbeſprech
Kunde Mühlſtr. 1. Paſtor Werther.

ANenmarkt. Getauft: Eliſabeth
Helene, T. des Gaſtwirts Koch. Ge
traut: der Bäckermeiſter F. W. Juckoff
mit A. H. geb. Bieler. Beerdigt: die
Witwe Gebhardt geb. Krug; die Zwillings
kinder, S. und T., des Handarbeiters Keck.

Altenburg. Getauft: Ludwig Her
bert, S. des Jngenieurs Franz. Be
erdigt: der Polizeiwachtmeiſter a. D.
Ernſt; der Fabrikant Franke; der Strumpf
wirker Appenfeller.

Donnerstag den 1. Okt. abends 8 Uhr
Jungfrauen-Verein.

Sonnabend den 26. d. M. nachmittags
S Dhr verschied nach langen schweren
mit Geduld ertragenen Leiden unsere gute
Mutter, Schwiegermutter, Schwägerin und
Tapte, Vrau Witwe

verwitwet gewesene PIötz
geb. Sommer

im 67. Lebensjahre Dies zeigen tiefbetrübt an
Zoznislöhn. Frau nebſtginterbliebenen

Die Beerdigung unserer teuren Ent-
schlafenen findet Dienstag nachm. 3 Ubr
vom Trauerhause Neumarkt 44 aus statt.

Statt besonderer Heldung.
Geſtern morgen entſchlief ſanſt nach

längerem Leiden meine heißgeliebte Frau,
unſere treuſorgende Mutter, Schweſter und
Schwägerin

Frau Marie Zacharias
geb. Hoffmann

im 46. Lebensjahre. Dies zeigen tief
betrübt an

Fr. Zacharigs nebſt Kindern
Anng WMiemann.

artha Wiemantt.Die re findet Mittwoch den
30. September 1908, nachmittags 3 Uhr,
von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Am Sonntag nachmittag /23 Uhr ent

ſchlief ſanft nach kürzem, aber ſchwerem
Leiden unſer geliebter guter

Ia rim Alter von 7 Monaten.
ſchmerzerfüllt an

Otto Hohmann und Frau.
Merſeburg, den 27. September 1908.

Für die unendlich vielen Beweiſe der
Liebe und Teilnahme bei dem ſchweren
Verluſte meines viel zu früh dahinge
ſchiedenen teuren Gatten, unſeres herzens
guten Vaters, Schwagers und Onkels ſagen
wir unſern tiefgefühlten herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 26. September 1908.
Die tieftrauernde Gattin Louiſe Muskat

nebſt Kindern und Angehörigen.

Dies zeigen

Fräulein Aunnn Mitter hierſelbſt be
abſichtigt in ihrem Grundſtück Neitmarkt 32
eine Schlächtereianlage einzurichten. Dies
Vorhaben wird gemäß 8 16 und 17 der Reichs
gewerbeordnung mit der Aufforderung zur
öffentlichen Kenntnis gebracht, etwaige
Einwendungen gegen das Unternehmen
binnen 14 Tagen bei der unterzeichneten
Behörde ſchriftlich in zwei Exemplaren oder
zit Protokoll anzubringen Spätere Ein
wendungen werden nicht berückſichtigt. Die
Beſchreibungen, Zeichnungen und Pläne
liegen während der Dienſtſtunden in
ünſerm Steuerbüreau, Rathaus 2 Treppen,
zux Einſicht aus.

Zur mündlichen Verhandlung der recht
zeitig erhobenen Einwendungen iſt Ter
min auf
Sonnabend den 17. Okt. 1908,

mittags 12 Uhr,
im untern Rathausſaale anberaumt.

Die Unternehmerin der Anklage ſowie
die etwa Widerſprechenden werden zu
dieſem Termin mit der Verwarnung ge
laden, daß im Falle ihres Ausbleibens
gleichwohl mit der Eröterung der Ein
wendungen vorgegangen werden wird.

Merſeburg, den 26. September 1908.
Der Magiſtrat.

Wohnung mit Pferdeſtall, Logisräunme
ſowie Hoſraum ſofort oder ſpäter zu ver
mieten. E. Bühlmann, Neumarkt 39.

Logis, 2 Stuben, 2 Kammern, zu ver
mieten und 1. Oktober zu beziehen

Clobigkauerſtraße 19.

blikum gegenüber keine Verantwortung S

Reparaturen und Reinigen

e
Cescatg- De
Dem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend, die

ergebene Anzeige, daß ich das Ofengeſchäft von Herrn Riſcher,
GOberburgſtraße Nr. II, übernommen habe.
Beſtreben ſein, die werte Kundſchaft reell zu bedienen.

Gefen werden ſolid und ſauber ausgeführt.
eiſerne Ofen und Kochmaſchinen habe ich ſtets auf Lager.

VBeſtchtigung meines Schanlagers ohne Kauf zwang
ſehr gern geſtattet.

P Svorm. Alfred Bisecher, Töpfermeifſter,

W

Es wird mein
Amſeßen,

von Berliner ſowie eiſernen
Transportable Ofen,

Hochachtend

burg ſtraße II.

Achtung!
Von heute

Es ladet ergebenſt ein

Halt
ab auf nach dem

„Alten Deſſauer“,
woſelbſt

zirka 200 Stück
Kanarienhähne und Weiſbehen

(Etamumn Seifers) ſpottbillig zum Verkauf kommen. Niemand
derſänme, von dieſer günſtigen Gelegenheit Gebrauch zu machen.
Für Züchter beſte Gelegenheit zur Anſchaffung guter Zuchtvögel.

er h.

der Erben fortgeführt.

Die Eſſenzen und Liqueurfabrik, Fruchtſaftpreſſerei der Firma

e FleI. Ritter Iwird nach dem Tode des Inhabers Herrn Max Franke für Rechnung

Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg

vom 21. bis 26. Septeinber 1908.
Aufgeboten: Der Sparkaſſengehilfe

Hermann Geheb und Gertrud Sternberg,
Leungerſtr. 30; der Brauer Mathes Chittan
und Selma Pohle, Halleſcheſtr. 4; der Kauf
mann Reinhold Herr und GElsbeth
Marquardt, Havelberg und Parkſtr. 35 der
Sattker Paul Mettin und Martha Reinhardt,
Neumarkt 36 und Olgrube 25; der Gußputzer
Otto Pfeiffer und Marie Nagel, Weißenfels
und Clobigkauerſtraße 21.

GEheſchließungen: Der Bäckermeiſter
William Juckoff und Anna Bieler, Neu
markt 21; der Sergeant Hermann Sohn
undFridaHuhn, Weißenfelſerſtr. 46; der Tiſchler

Hermann Bauer und Minna Müller,
Brühl 10.

Geboren: Dem Zimmermann Pohley
1 T., Weißenfelſerſtr. 14; dem Eiſenbahn
arbeiter Siweck 1 S., kl. Sixtiſtraße 16; dem
Tapezierer Vogler 1 T., Breiteſtr. 20; dem
Ingenieur Franz 1 S., Poſtſtr. 10; dem
Schneider Burgold 1 T., Sand 32; dem
Maurer Helm 1 T., Kurzeſtr. 9; dem Ge
ſchirrführer Heidrich 1 S Kirchſtr. 4.

Geſtorben: Der Polizei-Wachtmeiſter
g. D. Ernſt, 71. J., Unteraltenburg 54; der
Kaufmann Franke, 40J., Unteraltenburg 22;
der Strumpfwirkermeiſter Appenfeller, 68 J.
Roſental 8; die T. des Arbeiters Keck, 3
Wochen, Neumarkt 32; der Tiſchler Muscat,
46 J., Oberbreiteſtr. 15.

Aus wärtige Aufgebote: Der Former
Franz Bau und Klara Fiedler, Schkopau
und Merſeburg; der Poſtbote Lukas Klärner
und Anna Wilhelm, Merſeburg und Weißen-
fels; der Diplom Ingenieur Arthur Höffer
und Frida Tränkner, Merſeburg und Leipzig
der Feldwebel Georg Patſchan und
Franziska Kolzenburg, Merſeburg und
Bernburg; der Schmied Alfred Liſtig und
Klara Körner, Zeitz; der Geſchirrführer Max
Grumbach und Lina Müller, Merſeburg
und Gehüfte; der Arbeiter Kaſimir
Radojewski und Stanislawa Krzyzoszezak,
Pempowo und Magdalenoro.

Zu den Anzeigen im Standes-
zit ſind Ausweispapiere vorzu
egent.

Zwungsvergteigerung.
Mittwoch den 30. Sept. er.

vorm, I1 Uhr,
verſteigere ich in der „Goldenen Kugel“ hier

9perſchiedene Möbel und Heräte.

Merſeburg, den 28. September 1908.
Gross. Gerichtsvollzieher

Wohnung, Stube, Kammer und Zube-
hör, 1. Januar zu beziehen

Steinſtraße 9.

Wikelmstrasse 2
iſt die Parterre Wohnung, 8 Zimmer,
Badezimmer, Veranda, Garken u. Zubehör,
für 1. Januar 1909 zu vermieten. Näh.

Wilhelmſtraße 4.
Zwei Wohnungen,

a 430 und 250 Mk., mit Garten, in der
Gartenſtraße gelegen, zu vermieten und
1. November oder 1. Januar zu beziehen.
Zu erfragen TDeich ſtraße 29.

Eine Wohnung, Preis 430 Mk. zu ver
mieten und ſofort oder ſpäter zu beziehen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Geräumige Wohnung in eruhiger Lage
zum 1. April 1909 zu vermieten. Preis
550 Mark. Auskunft erteilt

Herr Stadermanzz, Olgrube.
Wohnig, 2 Stuben, Kammer, Küche

und Zubehör, zu vermieten und 1. Januar

zu beziehen Sand 5.
Geſunde Wohnung mit Balkon iſt im

ganzen oder geteilt zu vermieten und ſofort
zu beziehen.
B. ScheSer, Frankleben, am Bahnhof

Wohnung im Preiſe von za. 80 90
Talern wird von ruhigen Leuten zum
1. Januar zu mieten geſucht. Gefl. Offert.
unter L. M 110 an die Exped. d. Bl. erb.

Eine Wohnung im Preiſe von 40- 45
Talern von ruhigen Leuten mit 1 Kinde
zum 1. Januar 1909 zu mieten geſücht.
Offerten unter R an die Exped. d.
Bl. erbeten.

Ginſach möbliertes Zimmer

an anſtändigen jungen Mann oder Fräulein
zu vermieten Jobhannisſtr. 13.

doh und Schlaf immer
an beſſeren Herrn ſofort oder zum 1. Okt.
zu vermieten.

Fr. Grosse, Neumarkt 46.

Gnl möblierkes Zimmer
mit Kabinett, geräumig und freundlich,
event. mit Penſſon, zu vermieten

Breiteſtraße 13 J.
Hin möbliertes Mimnmer

iſt zu vermieten OGelgrube 15.
m oblierte Stube
vermieten Neumarlkt 11.
Anſtändige Schlafſtelle

offen Roonſtraße S, part. rechts.
Gotthardtstrasse 28 iſt ein

Laden mit Ladenſtube zu ver

zit

mieten und zum J. April 1909
zu beziehen.

Hermann rfantseh.
Maſzeretrasse S

iſt die Parterre-Wohnung, 2 Zimmer,
Kammer, Küche und Zubehör, für 200 Mk.
qn ruhige kinderloſe Leute zu vermieten

F 7Geräumiger Laden
in beſter Geſchäftslage iſt zit v ieten und
I. April nächſten Jahres zu beziehen. Zu

und 1. Januar 1909 zu beziehen. erfragen in der Exped. d. BI.

SMehrere Sofas,
gut gearbeiltet, in Plüſch und Stoſf, find
billigſt zu verkaufen.

J G Schild, Tapeziergeſchäft,
Waonerſtraße 3.

Tapezier- u. Polſterarbeiten werden
gut ausgeführt

Gin ziemſich netes Herren Rad

ift billig zu verkaufen
Alte Naumburgerſtr. 8, 1 Tr. rechts.

kür an Teint

Stck. Wüln. Kies lich.
Wer

Zu haben bei:

wirklich billig einkaufen will und eine große
Auswahl liebt, bemühe ſich zu

Kienarg Kupper,
EenkralDrogerie,

auniat Nr. L.
Mitglied des RabattSparverefns.

e Schöne
weiße, ſammetweiche Haut, ein zartes, reines
Geſicht mit roſigem jugendfriſchen Ausſehen
und blendend ſchönem Teint erhält man bei
täglichem Gebrauch der echten

S 9 FSteclenpferdLilienmilchSeife

von Lergmann Co Vadebenl
mit Schuhmarke: Steenpferd.

a Stück 50 Pf. bei: AKmguste Berger
Leipz. Seifenfabr. Niederlage M. Fülle
W. Puhrmnauun, Herm. Hammer
Wilh. KiesIich, Franz Wirtün,

Dom-Apotheke.
Jmmer und immer wieder braucht man

bei Schuppen, Haarausfall, Kahl
köpfigkeit das natürlichſte, villigfſte
überall eingeführte Haarwaſſer

Wendelſteiner Häusner's

BrenneſſelSpiritus
a Fl. 75 Pf., 1,50 und 3, Mk.

allein ächt mit „Wendelſteiner Kircherl“.
S AlpinaSeife a M. 0,50, Alpina
S Milch a 1,50. Brenneſſel-Haaröl
De Mk. 0,50, Pomade Alpen-
S Da e edee Mk. 2.43 3 gibt lebendige Farbe undPulcherol reinen geſunden Teint.
Hautpflege- und Schönheitscreme a Mk. 1.
Jn Apertheken, Drogerien und Parfüm.
Centraldrog. R. Kupper, Drog. Wilh.
Kieslich, Osk. Leberl, Reinh. Rietze,

Herm. Emannel, NeumarktDrogerie.

und empfiehlt billigſt
Verlag

des „Merseburger Correspeondent“.

Mein Handarbeits-
Unterricht

beginnt am 1. Oktober.
aunkne äölnunnee,

Fiſcherſtraße 22

Pinen Lehrling
ſucht ſofort Karl Kellermanm,

Fleiſchermeiſter

Hausherwalter- Geſch.
Jnduſtrielles Unternehmen mit größerem

Beſitztum von Arbeiterwohnhäuſern ſucht
zur Kontrolle und Verwaltung derſelben
einen hierzu befähigten, tatkräftigen, zuver
läſſigen und praktiſch veranlagten nicht zu
jungen Mann zum baldigen Antritt. Off.
mit Lebenslauf, Angabe von Ref. und Ge
haltsanſprüchen an die Exped. d. Bl. sub
B. K. W I0O0 an die Exped. d. Bl

5 3 vom Lande zumräft. Dienſtmädchen 15. Nov. geſucht

Lindenſtraße 19, part.
Sauberes junges Mädchen als

9 J 2 4e sAuſwartung
für den ganzen Tag zum 1. Oktober ge
ſucht Gottharditfte. 33, im Laden r.
„Holdene Halskelte mit Anhängſel

e von Schkopau nach Merſeburg
Abzugeben gegen Belohnung in

der Exped. d. Bl.



weigniederiass ung Merseburg.
Die von uns vom Magiſtrat der Stadt Erfurt jüngſt übernommenen

mündelsiechere
Mark 2000000

Ah Erfurter Stadtanleine von 1908,
verſtärkte Tilgung und Geſamtkündigung bis zum Jahre 1918 ausgeſchloſſen, geben wir proviſionsfrei an unſere Kunden zum

Zin

ezen35 e
Gaſthaus Bündorf.

e

zu verkaufen

Welcher Barbier?
iſt bereit, ansgekämmte Haare aufzu
kaufen und mir für hohen Preis gehechelt
oder nicht gehechelt zit liefern.

Otto Orever, Haarhand ung
Hannover, Klagesmarkt 32.

Milch reich ere
Wühe, ſchwerere

RKälber u. Gehſert,
10

erzieht man durch regeln Beigaben
von dem berührt

Hileh- u. Hasthulver „bauernireude“,

Lang]ährige gHazende Erfeigo.
Alleinlg. Fabrikant: Th. Lausor, Ragenedarg-

O. Heuerer, Riſch. und Dammihle hier.
Bei Bedarf von

infolge bevorſtehender Umzüge empfehle ich
mein Lager wegen vorgerückter Saiſon zu
den denkbar billigſten Preiſen.

W. MBurgſtraße 15.

Meine Wohnung befindet ſich von jetzt an
Saalfſtraße 8, part.

Witwe Ida Ronniger
geb. Frohnsdorf,

Plätterin.
Meine Wohnung befindet ſich jetzt

Neumarkt Nr. I.
August Gläser.

Gleichzeitig empfehle Schuhwaren aller
Art in Filz und Leder.
Wohne Reiſefrasse so

Hprechſt. 9/2 I. 3-4 Ahr.

en April, Oktober.

Kurſe von

98 Prozent a
e T

Flur-Lampsn mit Messingblende 22 Pfg.
Küchen-Lampen a. Brenner 95, 78, Pa.
Tisch-Lampen
Hänge-Lampen

Stücke a 1000, 500, 200 Mark.

55, 48 Pfg.

165, (18, 98 Pfg.
450, 265 Pfg.

Nacht-Lampen
Glühstrümpfe,
Selbstzünder Konos
Cylinder
Gascylinder

50, 35, 25 Pfg.
2 Stück I5 Pfg.

35
Stück 3 Pfg.

Dt2zd. 65 Pfg.

a a. S., Gr. Ulrichstrasse 54.

4d Dre da In
unkündbar bis 1918

a 98,75 provisionsfrei
in Abſchnitten von Mk. 1000, 500, 200, hat
abzugeben

in ten gen

Welt-Panoramg
Der ſchöne Harz. 1. Feil.

Wallenſtedt, Thale, Roßtrappe,
h lankenburg, Wrocken, Harzburg.

Vine herriiche Reise.
Eine auswärtige Mineralwaſſer- Fabrik

mit Deſtillation ſucht einen zuverläſſigen

J bei gutem Lohn.

Grenzregnlierungen und Teilungen.
Parzellierungsvermeſſungen.

S lverheirateten

Geſchirrführer
Angebote nur ſchriftlich

unter A 1060 an die Exped. d. Bl.

Maurer
und Arbeiter

werden angenommen am Schulneubau
Schafſtädt. Zu melden beim Polier
Röosenkranm? daſelbſt.

Junge Mädchen
zur Erlernung der elegant. Dameunſchneideref
werden jederzeit angenommen bei
Geſchwiſter Sehröder, Oberburgſtr. 7 I.

Daſelbſt wird für 1. Oktober ein größeres
Schulmädchen als Aufwartung geſucht.

Ereitag unbſt Sonntag 11 Ahr.
Pr. med. Danckert,

9 a. S.
Homoeop. Spezialarzt

Hub Restauraſlon
eute

Uenmeſſung von Gütern, Dörfern, Städten.
Anfertigung von Guts-, Stadt pp Pläuen.

Vorarbeiten für Chauſſeen, Wege u. Eiſen
bahnen Euchtlinien u. Bebauungsplänr.

Anſchlußgleis- und Tiefbauprojekte
Erdmaſſenberechnungen Abrechnnngs arbeiten

Drainagen und Wieſenmeliorationen
Gutachten und Taren, ſowie gutachtlichr Ver

Leipzigerſtraße 76
(Rotes Roß).

Fernſprecher 3320
Techniſches Bnreau

Curt Kohnl,
Schlachtefeß

Folgener Löue.
Heute

oldne Kugel.
Schlachtefeſt.

Gaſthof drei Schwäue.

Dienstag Schlachtefeſt.

Hoffiſcherei.
Mittwoch Schlachteſeſt.

Verkaufe Mittwoch von früh an
Schweineſleiſch, Schmeer nnd

fettes Fleiſch
ſowie friſche Wurſt-

Mälzerſtraße 6.

tretungen u. Lerakung bei Schädigungen
und Verwertkungen des Grundrigentums.

ſtgatlich gepr. u. vereid'gter
Landmeſſer u. Jngenitur.

Suche gebildektes junges Mädchen

für 2 Nachmittage wöchentl. zu 2jährigem
Kinde. Etwas Nähen erwünſcht. Adreſſe

S zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Suche zu I. Oktober
rüchtiges Mädohen

nach St. Avold (Lothr.) bei gutem Lohn.
Frau Oberveterinär Krywitz,

Meuſchauerſtr. 17.

Auſwartung
um 1. Oktober nach Markt 22 geſucht.
S Zu erfragen in den Vormittagsſtunden

Weißenfelſerſtraße 32 I.

Saubere Aufwartung
zum 15. Oktober geſucht. Zu erfragen in

der Exped d. Bl.
Am 22. d. M beim Becker Konzert wurde

von einer jungen Dame ein gefundenes
Portemonnaie entgegengenommen. Jn
er Annahine, daß die Dame den Jrrtum

its geſehen, bitten wir, dasſelbe ime ber
Hotel Müller abzugeben, damit es der Ve

S ererin zugeſtellt werden kann.
Hierzu 2 Veilagen.



c

De ut s ch la d d
(Zur Reform und Vereinfachung der

Verwaltung.) Aus Anlaß der jetzt erfolgenden
Beratungen über eine Reform und Vereinfachung der
Verwaltung geht durch die Blätter die Mitteilung,
daß nicht nur eine Kbertragung von Befugniſſen von
den höheren auf niedere Behörden beabſichtigt wird,
ſondern auch eine Beſchränkung des Jnſtänzenzuges.
So berechtigt eine Ubertragung von Befugniſſen auf
niedere Behörden ſein mag, ſo kann ſich der Liberalis
mus nicht früh genug gegen den Plan wenden,
bei dieſer Gelegenheit den Jnſtanzenzug zu be
ſchneiden. Man ſchreibt uns zu dem wichtigen Thema
aus juriſtiſchen Kreiſen Je mehr Befugniſſe übertragen
werden, umſomehr iſt gerade der Jnſtanzenzug not
wendig. Sonſt würde die Reform nur zur Folge
haben, daß die Macht der Landratsinſtanz
noch mehr geſtärkt wird und daß die Bevölkerung ihr
auf Gnade oder Ungnade ausgeliefert wird, weil man
Rechtsbehelfe dagegen nicht hat. Gründe gibt ja doch
die Verwaltung bis zu den höchſten Spitzen nicht an.
Angaben der Gründe kann man nur im Verwaltungs
beſchluß und Streitverfahren erzwingen. Die Rechts
behelfe müſſen ſogar ausgebaut werden bis zur oberſten
Jnſtanz. Eine Beſchränkung der Rechtsbehelfe auf
die unkerſte Inſtanz nützt garnichts. Denn bei Be
ſchwerden gegen den Landrat oder die Regierung gibt
es überhaupt keine Jnſtanz, die man mit einem
Schein von Berechtigung ein „Gericht“ nennen könnte.
Denn dem Kreis und Bezirksausſchuß ſitzt der
Landrat und der Regierungspräſident ſelbſt vor.
Man muß alſo den Teufel bei ſeiner eigenen Groß
mutter verklagen! Erſt das Oberverwaltungsgericht
iſt eine wirkliche richterliche Jnſtanz. Die größte
Aufmerkſamkeit bei der Reform tut um ſo mehr not,
als ſchon bei der letzten Steuernovelle zum Einkommen
ſteuergeſetz in höchſt unſozialer Weiſe die Anrufung des
Oberverwaltungsgerichts bei allen kleineren Ein
kommen ausgeſchloſſen wurde. Sonſt wird das Ende
ſein, daß die Bevölkerung noch mehr als ſchön jetzt
hilflos der Bureaukratie und ihrem Ermeſſen preis
gegeben wird.

Die Forderung der Rektoren nachiſziplingarbeſugniſſen) über die unterſtellten
Lehrer wird von der „Schleſ. Schulztg.“ von einer
neuen intereſſanten Seite beleuchtet. Das genannte
Blatt ſchreibt: „Wer mit Diſziplinarrechten aus
gerüſtet iſt, tritt aus der Reihe der Amtsbrüder und
wird ein Vorgeſetzter in aller Form, ein Lokal
ſchulinſpekkor, dem der Staat einen Teil ſeiner
Strafgewalt und Aufſichtsmacht überträgt. Daraus
folgt, daß der Staat dieſen Beamten gegenüber nicht
mit dem bloßen Beſtätigungsrecht ſich begnügen,
ſondern das Recht der Ernennung für ſich in An
ſpruch nehmen wird. Auf die Auswahl wird der
Staat dann ſeine ſtarke Hand legen. Es bleibt ihm
ja gar nichts anderes übrig, als zum Leidweſen der
großen Kommunen tief in die Rechte der Schul
deputation einzugreifen. Ohne Vorſchlagsliſten, die
in jedem Falle einzureichen ſind, wird und kann es
nicht abgehen, denn es handelt ſich um Lokal
ſchülinſpektoren. Ob der Staat dann immer ſo will
wie die Kommune, iſt die Frage. Denn das ſind
zwei Seelen, oft von recht verſchiedener Denkungsart.
Kommen politiſch belebte Zeiten, in denen harte
Gegenſätze aufeinanderſtoßen, dann kann ſich die
Sichtung oft recht kritiſch geſtalten für freiſinnige
Wahlkandidaten, demokratiſch angehauchte Redner,
Zeitungsſchreiber uſw. In dem Falle Juds iſt die
Mitgliedſchaft in der Schuldeputation ſchon als Aus
fluß ſtaatlicher Aufſichtsbefugnis in hochoffiziöſen
Blättern bezeichnet worden. Wievielmehr wird dies
bei der Wahl eines dienſtvorgeſetzten Rektors mit
Diſziplinarbefugnis geſchehen.“

(Wie man in Mecklenburg die Lehrer
gehälter aufbeſſert.) Die „Korreſpondenz des
Deutſchen Lehrervereins“ ſchreibt: „Die Großherzog
liche Regierung hat die von der Ritterſchaft beſchloſſene
Gehaltsaufbeſſerung der ritterſchaftlichen Lehrer gut
geheißen, die Erhöhung des Grundgehaltes von 800
auf 1000 Mark und Vermehrung der fünf Alterszu
lagen von je 100 Mark um eine. Wer aber glauben
wollte, daß jeder Lehrer nun 200 Mark Gehalt mehr
bekäme als bisher, wäre in einem dicken Jrrtum be
fangen. Die Sache macht man ganz anders! Die
ſelbe Wohnung, die ſolange 100 Mark bewertet war,
iſt vom 1. Oktober ab um 50 Mark geſteigert, ohne
daß die Riiter verpflichtet ſind, ſie etwa in einen an
gemeſſenen Zuſtand zu bringen und in ſolchem zu er
halten. (An manchen Orten iſt die Wohnung nur
eine Stube und Kammer, in 179, d. i. mehr als einem
Drittel, Orten iſt die Lehrerwohnung mit der anderer
Gutseingeſeſſenen unter einem Dache.) Für die Durch

h

ſpandent
h W m e

fütterung einer Kuh für den Lehrer durfte der Ritter
bisher ſich 90 Mark anrechnen, in Zukunft 125 Mark.
Um 15 Mark wird der Garten höher eingeſchätzt, und
ſo ſind wenigſtens 100 Mark von der beſchloſſenen
Erhöhung da, ohne daß das vritterſchaftliche Porte
monnaie auch nur einen Pfennig herzugeben brauchte

Der europäiſche Monarchen Kongreß

zu Erfurt 1808.
Eine Jahrhundert Erinnerung

Wenige Tage noch, und es ſchließt ſich in der Erinnerung
Runde das erſte Jahrhundert, ſeitdem Kaiſer Napoleon I.
in den Oktobertagen des Jahres 1808 zu Erfurt den euro
päiſchen Monarchen Kongreß zuſammentreten ließ, in einer
Zeit, in der die beabſichtigte Unterwerfung Spantens ihn
nötigte, ſeinen Rücken in Deutſchland und Polen zu decken
und ſich enger mit Rußland zu verbinden. Die Zuſammen
kunft Napoleons und Kaiſer Alexanders von Rußland ſollte
aller Welt deutlich zeigen, daß beide Monarchen, jetzt in
Freundſchaft geeint, die Beherrſcher Europas ſeien. „Wenn
wir uns verſtehen, der Kaiſer und ich“, ſprach der Selbſt
herrſcher aller Reußen, „ſo wird ſich das ganze Europa
wohl auch verſtehen müſſenl“ Das ganze mächtige
Preußen hatte aufgehört, unter den mächtigen Staaten
zu zählen; es war in der Hand des Fremden, der ſich als
unumſchränkter Herr über Fürſten und Volk benahm und
es verſtand, den Völkern Blut und Geld abzuzapfen. Sein
Wille galt als höchſtes Geſetz, und wer ſich ihm nicht fügte,
den traf unerbittlich ſtreng des Korſen rächende Hand.
Statt vieler nur ein Beiſpiel: Der Nürnberger Buchhändler
Palm hatte eine Flugſchrift über Deutſchlands Ernied
rigung“ zwar nicht ſelbſt geſchrieben, aber als Geſchäfts
mann verſandt. Daſür wurde er auf Napoleons Befehl
erſchoſſen. Des Korſen brutaler Ubermut kannte keine
Grenzen, und ſein Gefolge wetteiferte darin, es ihm gleich
zu tun. Als z. B. die Leibwache in Erfurt vor einem
Rheinbundkönig die Trommel rühren wollte rief der
koimmandierende Offizier „Still, das iſt nur ein König!“,
und Prinz Wilhelm von Preußen wurde gezwungen, einer
Haſenjagd beizuwohnen, die Napoleon auf dem Schlacht
felde zu Jena veranſtaltete.

Schwer ſeufzte das Volk unter der drückenden Laſt der
von Frankreich verlangten Abgaben. Preußen hatte
geglaubt, mit 19 Milliönen Franks Kriegsſteuer wegzu
kommen, Napoleon diktierte ihm 154 Millionen Franks.
Dazu kamen noch die faſt unerſchwinglichen Laſten der fort
dauernden Einquartierung, und dem arg geſunkenen Wohl
ſtande wurde nur einigermaßen wieder aufgeholfen durch
die geſunkenen Getreidepreiſe; denn der Malter Weizen
koſtete nur 36 Taler, Korn 22 Taler, Gerſte 16 Taler und
Hafer 13 Taler; ein Malter Kartoffeln aber, das im Jahre
vorher mit 20 Talern bezahlt worden war, galt nur
5 Taler. Die Not der Zeit ſchildert mit ergreifender
Gewalt ein Erlaß Friedrich Wilhelm III. durch den er von
Memel aus nach der ſchmähligen Ubergabe Erfurts an die
Franzoſen die Bürger der Stadt ihres ihm geleiſteten
Eides der Treue feierlich entbindet. „Jhr kennt“, ſchrieb
der König, „meine Geſinnungen und die Begebenheiten des
letzten Jahres. Meine Waffen erlagen dem Unglück; die
Anſtrengungen des letzten Reſtes meiner Armee waren
vergeblich. Zurückgedrängt an die äußerſten Grenzen des
Reiches, blieb mir nichts übrig, als dem Lande Ruhe zu
wünſchen nach der Not des Krieges. Der Friede mußte,
wie ihn die Umſtände vorſchrieben, abgeſchloſſen werden.
Er legte mir und meinem Hauſe, er legte dem Lande ſelbſt
die ſchmerzlichſten Opfer auf. Was Jahrhunderte und
biedere Vorfahren, was Verträge, was Liebe und Vertrauten
verbunden hatten, mußte getrennt werden. Meine und
der Meinigen Anſtrengungen waren vergeblich. Das
Schickſal gebietet! Der Vater ſcheidet von ſeinen Kindern.
Ich entlaſſe euch aller Untertanenpflichten gegen mich und
mein Haus. Meine heißeſten Wünſche für euer Wohl be
gleiten euch zu euerm neuen Landesherrn. Seid ihm, was
ihr mir geweſen. Euer Andenken kann kein Schickſal, keine
Macht aus der Meinigen Herzen verdrängen!“

Treffend ſchildert auch der Zeitgenoſſe Jean Paul
Friedrich Richter jene für die deutſche Nation ſchreckliche
Zeit „Man ſah in Deutſchland nichts, als das Verſtummen
neben dem Gehorchen. Die Wahrheit, die Freiheit, die
Freude, ja ſogar der Jammer ſchwieg und nichts wurde
Iaut, als die Kanonen mit ihrem ganzen Krieg; und über
der Stille der Welt war des Dionyſius finſteres Schall
gewölbe erbaut, und der Fall jeder Träne in Europa wurde
gehört vom Tyrannen.“

Jn jenen Tagen tiefſter Schmach und Unterdrückung
ſchien mit der geplanten Monarchenzuſammenkunft in Erfurt
ein Hoffnungsſtern aufgehen zu wollen für Land und Volk;
erhoffte man doch von ihr das Nahen beſſerer Tage und
vor allem eine Ermäßigung der faſt unerſchwinglichen
Laſten.

Der am 11. September in Erfurt eingetroffene Diviſions
general Oudinot meldete die nahe Ankunft des Kaiſers.
Reges Leben und Treiben durchflutete ſeitdem die Straßen
der Stadt. Mehrere Infanterie und Kavallerieregimenter,
die nach einer Reihe größerer militäriſcher bungen ſich am

25. September zu einer prächtigen Parade verſammelten,
rückten durch die Tore Erfurts. Zum Empfang und zur
Unterbringung hoher Gäſte wurden Wohnungen am Anger,
dem Fiſchmarkt und an anderen Teilen der Stadt in Be
ſchlag genommen. Herrliche Ehrenpforten wurden errichtet
und in bunten Blumen- und Flaggenſchmück prangten
ſämtliche Straßen. Das Theater hatte man unter Auf
wendung großer Koſten für die zu erwartenden franzöſiſchen
Schauſpieler, den berühmten Talma an ihrer Spitze, neu
dekoriert. Ein Kanonenſchuß von der Grenze, dem weithin
der Donner einer an der Cyriacsburg aufgeſtellten Batterie
antwortete, meldete am 27. September morgens gegen 10
Uhr die Ankunft Kaiſer Napoleons. Sämtliche Truppen,
in einer Doppelreihe aufgeſtellt, riefen in jubelnder Be
geiſterung: Vive I Ewpereur, als Napoleon, angetan mit
dunkelblauem Rock und hellblauem Ordensband, an der
Seite Kaiſer Alexanders von Rußland und begleitet von
einem glänzenden Gefolge zum Krämpfertor in die Stadt
einritt. Die Ehrenpforten hatten bereits vor der Ankunft
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der Fürſtlichkeiten auf beſonderen Befehl Napoleons wieder
S fallen müſſen er hatte ſich alle Ehrenbezeugungen ausdrück-
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lich verbeten und wünſchte nur einen militäriſchen Empfang
Unter dem Gefolge der beiden Herrſcher befanden ſich die
Könige von Bayern, Sachſen und Würtemberg, Napoleons
Bruder, der König von Weſtfalen, der ruſſiſche Großfürſt
Konſtantin, Prinz Wilhelm von Preußen, die Herzöge von
Weimar, Gotha, HolſteinOldenburg, die Miniſter der ge
nannten Höfe, darunter auch Goethe, ſowie die Miniſter
von Baden, Oſterreich und Däuemark und viele Fürſten und
hohe Würdenträger anderer Länder. Sie alle ſollten
Zeugen der Freundſchaft beider Monarchen ſein, die bei
aller ſcheinbaren Jnnigkeit zu unnatürlich war, um Dauer
haben zu können. Feenhaft nahm ſich am Abend des Ein
zugs die Erleuchtung der Stadt aus mit ihren geſchmack
vollen Emblemen und transparenten Bildern der ver
ſchiedenſten Art. Schluß folgt.)
Provin und Umgegend
F Halle, 28. Sept. Auf dem Kanenaer Wege

wurden am Sonnabend drei polniſche Saiſonarbeiter,
die auf der Rückreiſe nach ihrer Heimat begriffen
waren, von polniſchen Landsleuten ihrer Exſparniſſe,
Uhren und anderer Habſeligkeiten beraubt. Der
Polizei gelang es, zwei der Straßenräuber, als ſie im
Begriff waren, von der hieſigen Bahnſtation abzu
fahren, feſtzunehmen.

P Naumburg, 27. Sept. Jn der letzten Stadt
verordnetenſihung wurde vom Magiſtratstiſche
aus mitgeteilt, daß das umlaufende Gerücht als würde
der beabſichtigte Seminarbau in unſerer Stadt nicht
vorgenommen, ſondern ſei für Zeitz geplant, inſofern
zu berichtigen wäre, als inzwiſchen die Sache zugunſten

Naumburgs entſchieden worden ſei. Auf Anfrage aus
dem Kreiſe der Stadtverördneten wird vom Magiſtrat
die Mittellung gemacht, daß zunächſt in Almrich 13
Perſonen an Typhus erkrankt, zwei davon geſtorben
ſeien; inzwiſchen ſei die Zahl der Erkrankungen auf
18 geſtiegen, und dieſe ſeien in das hieſige Krankenhaus
gebracht worden. In der Stadt ſeien 13 Krankheits
fälle feſtgeſtellt, von denen drei aus Artern nach hier
eingeſchleppt, fünf ſicher und die übrigen ſehr wahr
ſcheinlich auf den Genuß Almrichſcher Milch zurück
zuführen ſeien. In der Stadt ſelbſt liege kein Anlaß
zu Beſorgniſſen vor, das Waſſer ſei ſorgfältig unter
ſucht und als durchaus geſund befunden worden.

FErfurt, 25. Sept. In der heutigen Sitzung
der Stadtverordneten wurden 38 000 Mk. für
das Elektrizitätswerk bewilligt. Ferner wurde be
ſchloſſen, für die ſtädtiſchen Beamten einen Buch
führungskurſus und einen Stenographiekurſus, beide
obligatoriſch, einzurichten. Von der neuen Erfurter
Stadtanleihe wurden zwei Millionen Mark als erſte
Rate begeben.

FEiſenach, 26. Sept. Eine blutige Liebes
tragödie hat ſich, wie wir bereits meldeten, am Freitag
hier zugetragen. Leutnant Grieben vom hieſigen

ataillon des 94. Jnfanterieregiments kam Freitag
2 Uhr früh nach Hauſe und begab ſich zu Bett. Jm
Schlafe wurde er von ſeiner Geliebten, der
23 jährigen ſtellenloſen Verkäuferin Kohl, die ſich
wahrſcheinlich in ſeinem Zimmer verſteckt hatte, durch
einen Schuß in die linke Schläfe getötet. Dann
jagte ſich das Mädchen ſelbſt eine Kugel in die rechte
Schläfe. Beide Leichen wurden erſt abends im
Bette nebeneinanderliegend aufgefunden. Das Mädchen

hatte wiederholt geäußert, daß ſie den Leutnant
erſchießen wolle. Man nimmt an, daß der Tat
Eiferſucht zugrunde liegt. Grieben iſt 23 Jahre alt,
aus Glogau gebürtig.

F Aſchersleben, 25. Sept. Bei einer Hühner
jagd in Wilsdorfer Flur wurden zwei Töchter des
hieſigen Landwirts G. Jahn auf dem Felde von zwei
Schützen verſehentlich durch Schrotſchüſſe ge
troffen, die eine an Bruſt und Seite, die andere im
Geſicht und an der Seite. Die beiden Töchter ſind
erheblich verletzt.

Cöthen, 26. Sept. Jm benachbarten Dorfe
Zehbitz wollte geſtern der Landwirt Pullert ein bei
der Feldarbeit unruhig gewordenes Pferd beſänftigen
Dabei ſchlug das Tier aus und traf den Unglückliche
ſo wuchtig ins Geſicht, daß er beſinnungslos zu Boden
ſtürzte. Ohne das Bewußtſein wieder erlangt zu haben,
ſtarb Pullert nach kurzer Zeit.

FPforta, 25. Sept. Am 23. September trafen
Oberpräſident Hegel, Ober und Geheimer Regie
rungsrat D. Troſien und Regierungsrat Dr.
Walther hier ein, um die Landesſchule einer Be
ſichtigung zu unterziehen. Es wurden an den beiden
folgenden Tagen nicht nur die Schulgüter Pforta und
Fränkenau beſucht, ſondern auch die Baulichkeiten der
Anſtalt ſelbſt und vor allem ihre Einrichtung in
Schule und Alumnat beſichtigt. Auch wohnte der
Oberpräſident dem Unterricht in mehreren Klaſſen
und verſchiedenen Fächern bei. Kurz vor ſeiner Ab
reiſe am 25. Septeinber nahm er mit den Herren
ſeiner Begleitung und dem Rektor und dem Pro
kurator an dem gemeinſamen Mittagsmahle der
Alumnen Teil. Er brachte hierbei zum Ausdruck, daß



er von allem, was er geſehen und gehört habe, durch
aus befriedigt ſei, und wünſchte der altehrwürdigen
Schule eine geſegnete Zukunft.

FWeißenfels, 28. Sept. Als geſtern nach
mittag kurz nach 4 Uhr der D-Zug EiſenachLeipzig,
der hier durchfährt, den Bahnhof paſſiert hatte, öffnete

ein etwa Zwanzigjähriges Mädchen den
Wagenabteil und ſprang beim Lokomotivſchuppen
aus dem Zuge. Nachdem ſie eine geraume Strecke
vom Zuge forkgeſchleift worden war, blieb ſie zwiſchen
den Geleiſen bewußtlos liegen. Die in der Nähe
tätigen Beamten eilten hinzu und fanden ſie, mit
einem Blumenſtrauße in der Hand, ſchwer verletzt.
Auf Veranlaſſung des herbeigerufenen Bahnarztes
Dr. Kuliga wurde das Mädchen mit dem nächſten
Zuge in die Klinik nach Halle gebracht, wo ſie ſtarb.
Jhre Papiere geben an, daß das Mädchen in Naum
burg in Stellung war. Wahrſcheinlich hatte das
unvorſichtige Menſchenkind dort das Ausſteigen ver
paßt, wollte das Verſäumte hier nachholen und ſprang
dann, als der Zug hier nicht hielt, und weil ſie nur
noch eine ganz geringe Geldſumme bei ſich hatte, in
der Angſt während der Fahrt aus dem Wagen.

Droyßig, 27. Sept. Geſtern gegen 7 Uhr
abends brach in dein Gebäude des Rendanten der
hieſigen königlichen Erziehungs und Bildungsanſtalten
Feuer aus. Der Dachſtuhl wurde ein Raub der
Flammen. Da die Spritzen ſofort zur Stelle waren
und die Einwohner des Ortes helfend zugriffen,
blieben die Geſchäſtsräume vor Feuerſchaden bewahrt
Nicht unbedeutend dagegen war der vom Waſſer ver
urſachte Schaden in den Wohnräumen des Beamten
Die Entſtehung des Brandes iſt noch nicht aufgeklärt.

FLeipzig, 28. Sept. Durch die Schuld des
Chauffeurs ſtieß geſtern abend am Georgiring eine
Motordroſchke mit einem Straßenbahn
wagen zuſammen. Die beiden Jnſaſſen
der Droſchke wurden ſchwer verlent

Cokalnach richten.
WMerſeburg, den 29. September 1908.

(Gerſonalnotiz) Laut Amtsblatt der Kgl.
Regierung iſt dem Landrat des Kreiſes Merſeburg der
Regierungsaſſeſſor v. Helldorff, bisher in Berlin,
vom I. Oktober d. J. ab zur Hilfeleiſtung in den land
rätlichen Geſchäften überwieſen worden.

n. Kartoffelferien ſind für Städter ein wenig
bekannter Begriff. Für die ſpielt die Zeit der Sommer
reiſen und der Oktoberumzug eine größere Rolle, als
die ehrſame Kartoffel und deshalb genießt er ſeine
Ferien ohne Rückſicht auf Ernkeverhältniſſe im Juli
und nach Michageli. Auf dem Lande iſt es anders.
Da dreht ſich alles um die Landwirtſchaft. Auch die
Schule muß dem immer noch Rechnung tragen, wenn
auch nicht mehr in dem Maße, wie früher. Und doch
wäre es faſt jetzt nötiger denn je. Denn immer
ſchwieriger wird es, für landwirtſchaftliche Arbeiten
die nötigen Kräfte zu gewinnen, und da hilft es nichts:
Die Kinder müſſen mit heran. Und ſie tun es auch
gerne. Stillſitzen iſt überhaupt nicht die Paſſion eines
Bauernjungen. Bücherwürmer und Stubenhocker wie
in der Stadt, die ſtundenlang über einem Schmöker
ſitzen und zuletzt mit Gewalt hinausgejagt werden
müſſen, die gibt es auf dem Lande nicht. Schon als
kleiner Knabe geht er mit aufs Feld und hilft Unkraut
ausziehen, bald kann er die Pferde oder Kühe regieren,
und noch ehe er konſirmiert iſt, weiß er ein ſachver
ſtändiges Urteil über die Qualität des Düngers und
die Ernteausſichten, über den Wert eines Stückes Vieh
und die ſteigenden oder fallenden Marktpreiſe abzu
geben. In kleinen Wirtſchaften erſetzt er in kurzer
Zeit, wenn er einigermaßen kräftig iſt, einen Knecht.
Eine Freude iſt es deshalb für ihn, wenn die Ernte
oder die Kartoffelferien in kurzem Zwiſchenraume von
einander beginnen, obgleich das für ihn keine Zeit der
Erholung, ſondern harter Arbeit iſt. Denn ob die
Sonne brennt, oder der Wind kalt über die Felder
geht, ob es regnet oder gutes Wetter iſt, es geht, wenn
es irgend möglich iſt, hinaus aufs Feld. Und da
heißts: die Hände rühren, denn der Vater läßt nicht
mit ſich ſpaßen. Aber ein Vergnügen iſt es auch zu
ſehen, wie die Säcke ſich füllen, bis ſie am Abend in
langer Reihe das Feld entlang daſtehen. Zwar tut
dann der Rücken gehörig weh von dem Bücken den
ganzen Tag über, zwar iſt der Anzug, beſonders wenn
es vorher geregnet hat, nicht gerade ſalonmäßig und
die Hände ähneln mehr denen eines Schornſteinfegers,
aber man freut ſich doch, beſonders auf das Eſſen, das
Mutter, vorauseilend, ſchon bereitet hat. Eine große
dampfende Schüſſel von den eben geernteten Kartoffeln,
zwar nicht geſchält, aber doch alle ſo appetitlich in der
geplatzten braunen Schale, ſteht auf dem Tiſche.
Ein derbes Stück Speck iſt der Speiſekammer ent
nommen und wohl auch ein baar Pfund Schinken.
Es kommt ja nicht darauf an, denn der Bauer iſt
der einzige, der Schweine ſchlachten kantt,
Bach dem Preiſe zu fragen. Tiſchtuch, ja oft
Teller für jeden iſt entbehrlicher Luxus. S
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lecker bereiteten Mahle und im Umſehen iſt die
Schüſſel leer, und der Schinken nur noch ein weſen
loſer Begriff Na, und dann dauert s auch nicht mehr
lange, bis die Augen zufallen und jeder ſucht ſeine
Kammer auf, und bald geben kräftige Töne Zeugnis
von dem geſunden Schlaf, der niemals ſo erquickend
iſt, wie in den Kartoffelferien.

Jüdiſches Neujahr Die Angehörigen
jüdiſcher Religion feierten am Sonnabend ihr Neu
jahrsfeſt. Mit dieſem Tage treten ſie in das
5669. Jahr ihrer Zeitrechnung ein. Das zweite Feſt
folgte am 27. September, auf den 5. Oktober fällt

dann das Verſöhnungsfeſt und auf den 10. Oktober
das Laubhüttenfeſt.

Angeſichts der bevorſtehenden Einſtellung des
Heereserſatzes verabſchieden jetzt wieder die Turn
vereine ihre zum Militärdienſt abgehenden Mitglieder
und arrangieren zu dem Zwecke kleine oder größere
Feſtlichkeiten. So hatte auch am Sonnabend abend
der hieſige Männer-Turnverei n ſeine Mitglieder
aus dieſer Veranlaſſung im Tivoli zuſammengeführt,
wo man diesmal den Abſchied von 20 Mann feierte,
die in nächſter Zeit als Rekruten in die Armee eintreten
müſſen. Ein reichhaltiges Programm, zuſammengeſetzt
aus Chorliedern, humoriſtiſchen Vorträgen, Theater
und turneriſchen Übungen, verherrlichte den Abend. Be
ſonders erwähnt zu werden verdienen die Stab
übungen der Turnerinnen im großen Saal, die das
außerordentliche Intereſſe der jungen Damen am
Turnen bekundeten und darum mit rauſchendem Bei
fall belohnt wurden. Das übliche Tänzchen gab dem
Feſte ſeinen Abſchluß. Zu gleicher Zeit und zu
gleichem Zwecke hatte auch der Allgemeine
Turnverein im „Neuen Schützenhauſe“ eine
Abendunterhaltung veranſtaltet, die von Mit
gliedern und Gäſten zahlreich beſucht war. Der
unterhaltende Teil des Programins enthielt eine Menge
humoriſtiſcher Nummern, die für angenehme Ab-
wechſelung und Erheiterung ſorgten. In einer
kurzen Anſprache, die der Vorſitzende des Ver
eins an die jetzt zum Militär eintretenden
Mitglieder richtete, ermahnte er dieſelben, auf
dem eingeſchlagenen Wege rüſtig weiter zu wan
deln, und wünſchte ihnen viel Glück während ihrer
Dienſtzeit. Jedein der angehenden Rekruten wurde
darauf als Vereinsgeſchenk eine Pfeife mit dazu ge
hörigem Tabak überreicht. Ein flotter Tanz bildete
auch hier den Schluß der Abendunterhaltung. Erwähnt
ſei noch, daß auch die hieſige Freie turneriſche
Vereinigung am Sonntag den 20. d. Mts. in
Schkopau zu Ehren ihrer 5 abgehenden Vaterlands
verteidiger ein ſolennes Kränzchen veranſtaltete, bei dem
der Vorſitzende herzliche Abſchiedsworte an die Schei
denden richtete und ſie zur echten Turnertreue gegen
König und Vaterland ermahnte. Ein kurzes Tabaks
pfeifchen wurde hierauf den Herren Rekruten als Ver
einsandenken überreicht.

Die öffentliche chriſtlich- nationale
Gewerkſchafts- Verſammlung am Sonnabend
abend in der Goldenen Kugel war nur mäßig beſucht.
Etwa 22 Zuhörer hatten ſich eingefunden und folgten
mit Intereſſe den Ausführungen des Herrn Geſamt
Verbandsſekretärs BaltruſchErfurt, der über das
Thema Der Weg zur Erringung der Gleichberechtigung
für den deutſchen Arbeiterſtand ſprach. Der Redner
leitete ſeinen Vortrag damit ein, daß er hervorhob,
wenn es der deutſche Arbeiterſtand noch nicht zur
Gleichberechtigung gebracht habe, ſo ſei dies ſeine
eigene Schuld. Von 12 Millionen Arbeitern ſind nur
2 Millionen organiſiert, ohne Organiſation iſt aber
eine Gleichberechtigung nicht zu erlangen. Nach Lage
der Verhältniſſe iſt es ſicher zu erwarten, daß auch
dieſer noch nicht organiſierke große Teil der deutſchen
Arbeiterſchaft für die Organiſationen gewonnen wird,
ind zwar, wie der Vortragende bemerkte, ent

weder für die ſozialdemokratiſche oder für die
chriſtlich nationale Gewerkſchaft. Daß eine Gleich
berechtigung der Arbeiter mit einigen geringen
Ausnahmen noch nicht beſteht, wies Herr Baltruſch
überzeugend nach. Jn der Kommune, im Gericht,
überall iſt der Arbeiter ſeinem Stande nach nicht ge
nügend vertreten. Während es andere Bevölkerungs
gruppen, wie Landwirte, Beamte, Handwerker, Kauf
leute uſw., ſchon längſt verſtanden haben, mit allem
Nachdruck ihre Standesintereſſen zu vertreten, iſt die
deutſche Arbeiterſchaft noch nicht ſoweit. Redner
forderte die Kollegen auf, mit aller Kraft auch hier
für die Stärkung der chriſtlichen Organiſation zu
arbeiten, nachdem er ſich über die Aufgaben der
chriſtlich nationalen Organiſation eingehend ausge
laſſen hatte. In der Debatte ergriff ein Vertreter der
HirſchDunckerſchen Gewerkſchaft das Wort und wies
einen vom Redner gemachten Vorwurf zurück. Mit
dem Wunſche, daß der heute geſtreute Samen auch
gute Früchte zeitigen möge, ſchloß der Vorſitzende,
Herr Schriftſetzer Külian, die Verſammlung gegen
I Uhr.

Die auch hier in gutem Rufe ſtehenden Arthur

tüts darum doch. Und ſie kommen alle habe aus
Stall und Keller und ſtrecken die Hände aus

Seidels Leipziger Sänger hatten am Sonntag
abend in der „Reichskrone“ ein ausverkauftes Haus,

finden. Das Programm des Abends war ein auser
wähltes, Schlager folgte auf Schlager, nach jeder
Nummer dröhnte ein wahrer Beifallsſturm durch das
Haus, mochten die Darſtellungen ernſten oder heiteren
Juhaltes ſein. Hervorheben wollen wir nur die humo
riſtiſche Burleske „Der Graphologe“, die, gewürzt mit
urwüchſigem Humor, die Zuhörer nicht aus dem Lachen
herauskommen licß, ferner die Soloſzene „Ein heller
Sachſe“, in der Herr Römer wieder verſchiedene neue
Witze zum beſten gab, und das Lebensbild „Die zweite
Frau“, ein Geſamtſpiel, das die Sänger vorzüglich
wiedergaben. Nebenbei wollen wir aber auch er
wähnen, daß wir in Herrn Lemke einen guten Baß
ſänger bewundern konnten, und daß Herr Barra
auf ſeinen verſchiedenen Jnſtrumenten anerkennens
werte Proben ſeines vielſeitigen Konnens zu Gehör
brachte. Alles in allem, die Seidelſänger haben gut
abgeſchnitten und wir wollen wünſchen, daß ſie recht
bald wieder eine Gaſtvorſtellung geben.

1200 Gänſe ſind in Jeng einem Händler
ausgeriſſen, als ſie auf der Saalbahn ausgeladen
wurden. Sie flogen ſchnatternd und ſchreiend ſaale
abwärts, trotz aller Lockungen des Beſitzers und der
Treiber, die ihnen wie die ſprichwörtlichen Lohgerber
nachſchauten. Die Martinsvögel ſchwammen ſtromab
und dürften auf ihrer Reiſe auch Merſeburg
paſſieren, ſoweit ſie nicht unterwegs als Gäſte aus
dem Schlaraffenland ehrlichen Findern zugeflogen ſind.

Fußballſport. Das Wettſpiel zwiſchen
„Britannia“-Halle I. und der hieſigen Fußball
vereinigung am Sonntag mußte ausfallen, da Britannia
kurz vorher abſagte. Dagegen ſpielte die II. Mannſchaft
der Fußballvereinigung gegen die J. der Weißenfelſer
„Hohenzollern“ und verlor mit 1: 3. Das Er
gebnis iſt aber trotzdem als gut für Merſeburg zu be
zeichnen, da „Hohenzollern“ im Beſitze der Meiſterſchaft
von Weißenfels, mithin die ſpieltüchtigſte Mannſchaft
unſerer Nachbarſtadt iſt. Das zur gleichen Zeit
zwiſchen den I. Mannſchaften des Ballſpielvereins
„Hohenzollern“ und des Halleſchen Banſpielklubs
„Boruſſia“ ausgetragene Verbandswettſpiel
konnten die Gäſte mit 4: 2 Toren für ſich entſcheiden.
Bei Halbzeit ſtand das Spiel 1:0 zu Gunſten der
Hallenſer, da dieſe mit dem Wind im Rücken ſpielten.
Glaubte man nun, daß die „Hohenzollern“ nach
Seitenwechſel denſelben Vorteil haben würden, ſo ſah
man ſich getäuſcht, denn der Wind, der zuletzt faſt zum
Sturm ausgeartet war, legte ſich plötzlich. Jnfolge
deſſen geſtaltete ſich nunmehr das Spiel zu einem
offenen, wobei es jeder Partei gelang, 2 Tore zu er
ringen, denen Halle durch einen Strafſtoß noch ein

ſicherte. Die Mannſchaft der Sieger zeigte ein ſchönes
Zuſammenſpiel, welches bei den einheimiſchen Spielern
vermißt wurde.

Die KöniglicheWaſſerbauinſpektion in
Naumburg ſendet uns folgende Zuſchrift zur Veröffent
lichung: „In der letzten Nummer des „Merſeburger
Correſpondent“ (Nr. 223) iſt der ſchlechte Zuſtand der
Wegeſchranke (Barriere) längs der Uferböſchung von
der Waterloobrücke bis zur Hertelſchen Pappenfabrik
ſowie des anliegenden Fußweges bemängelt und dabei
bemerkt worden, daß zur Jnſtandhaltung dieſer Barriere
und des Fußweges die Königliche Strombauverwaltung

verpflichtet ſei. Letzteres iſt unrichtig. Der König
lichen Strombauverwaltung liegen keinerlei rechtliche
Verpflichtungen zur Unterhaltung dieſer beiden An
lagen ob. Jhre Unterhaltungspflicht beſchränkt ſich,
was den betreffenden Wegezug anbelangt, nur auf die
Waterloobrücke. Wenn bei dieſer im obigen Artikel
gleichfalls über die ſchlechte Beſchaffenheit der Fuß
ſteige Klage geführt wird, ſo wird hierauf bemerkt, daß
in Anbetracht der nahe bevorſtehenden Umänderung
des jetzigen Bohlenbelags der Fußſteige in einen Beleg
von Zementplatten, von größeren Ausbeſſerungen am
ſüdlichen Fußſteig, der zunächſt in Angriff genommen
werden ſoll, Abſtand genommen worden iſt. Weber,
Baurat.“ Dieſe Umänderung iſt mit Freuden zu
begrüßen und wird hoffentlich bald in Angriff genom
men. Vielleicht wird dann auch mit Rückſicht auf die
geſteigerten Verkehrsverhältniſſe eine Verbreiterung der
Fußgängerwege ins Auge gefaßt. Der Bürgerſteig
längs der Uferböſchung und die Wegeſchranke ſind
nach einer neuerlichen Feſtſtellung nicht fiskaliſcher
Beſitz; die Beſitzer, die Stadt und Herr Mühlenbeſißer
Heberer, ſind angewieſen, die gerügten Mängel baldigſt
zu beſeitigen.

Aus dem Merſeburger n. benachbarten Kreiſen
g. Röglitz, 25. Sept. Die beiden letzten Jahre

haben im landwirtſchaftlichen Berufe gezeigt, daß Näſſe
den Feldfrüchten viel Schaden zufügen kann, indem
ganze Flächen Halm und Hackfrüchte zugrunde ge
gangen ſind. Drainierte Felder haben jedoch
vor anderen den Vorzug, da ſie eine frühere Bear
beitung zuließen und die überſchüſſigen Waſſer leichter
abgeführt wurden, wodurch ſich die Feldfrüchte ge
deihlicher entwickelten. Gegenwärtig ſteht man daher
hier wie in den angrenzenden und ſächſiſchen Feldfluren
viel Drainierarbeiten verrichten. In Sachſen unter

er etwas ſpät kam, konnte Sitzgelegenheit nicht mehr ſtützt hierbei der Staat die Landwirte, indem für ſie

drittes hinzufügen konnte und ſich ſomit den Sieg
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tjenstag den 29. S ptember 1908.

„Merſeburger Correſpondent
nimmt als die angeſehenſte und verbreiteſte Tages
zeitung von Stadt und Kreis Merſeburg als
wöchentlich ſechs mal erſcheinendes politiſches
Blatt eine anerkannt beachtenswerte Stellung ein.
Er hat ſeit ſeiner Begründung an der Entwickelung
der politiſchen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe in
Stadt und Reich, in Provinz und Gemeinde jederzeit
regſten Anteil genommen und den Fortſchritt auf
allen Gebieten in liberale m Sinne mit rückhalts
loſer Entſchiedenheit unterſtützt. Der „Merſeburger
Eorreſpondent“ iſt ein Hort für alle Elemiente, bei
denen das freie Wort einen guten Klang hat, und
darauf bedacht, die Liberalen aller Richtungen
zu ſammeln und zu gemeinſamer friedlicher Arbeit
am Ausbau des Reiches auzuregen.

Neben der freimütigen Beſprechung und Er
läuterung der grundſätzlichen Fragen legen wir großen
Wert auf eine beſchleunigte Berichterſtattung,
zumal wir durch unſeren Berliner Nachrichtendienſt in
der Lage ſind, alle wichtigen Berichte und Drath
nächrichten zugleich mit denen größerer Provinz
zeitungen zu veröffentlichen.

Wie von der Politik, ſo gilt dies von allen Gebieten

des öffentlichen Lebens. Jn der Stadt und
den Kreiſen Merſeburg und Querfurt unterſtiüttzen
uns darin zahlreiche Mitarbeiter. Mit reicher
Erfahrung, Sachkenntnis und Sorgfalt werden alle
wichtigeren Vorgänge ſachlicher und perſönlicher Art
im Gemeinweſen, im Geſellſchafts Vereins und Ge
ſchäftsverkehr der Stadt Merſeburg und deren Um

gebung verfolgt, Kunſt und Wiſſenſchaft mit lebhaftem
Intereſſe gefördert. Der reichhaltige Stoff,
verſtärkt durch die wöchentlichen Beilagen Sonntags
blatt (achtſeitig) und die Land wirtſchaftliche und
Handels Zeitung, Verbffentlichungder Kursberichte
und Ziehungsliſten der Königlich Preußiſchen Staats
lotterte, bringt vielſeitige Unterhaltung für Herz
und Gemüt der Leſer, auch erheikernde Beiträge und
nicht zuletzt hiſtoriſche Reminiszenzen der Heimat
kunde.

Der „Merſeburger Correſpondent“ vereinigt ſomit
beſſer als irgend ein anderes Blatt ſeines Verbreitungs
gebietes die Vorzüge einer Tages und Familien
Zeitung und iſt für jeden Leſer, dem es um eine
ernſthafte, gediegene Behandlung der politiſchen und
ſonſtigen Tagesfragen in liberalen Sinne zu tun
iſt, unentbehrlich.

Unſere zahlreichen Freunde in Stadt und Land
bitten wir, dem „Merſeburger Correſpondent ihre
Zuneigung zu erhalten und für ſeine weitere Ver
breitung in Bekanntenkreiſen tätig zu ſein.

Der Abonnements und Jnſeratenpreis
bleibt derſelbe Beſtellungen können erfolgen bei
unſeren Austrägern, bei der Poſt, bei unſeren Ver
kretern in Fraunkleben, Benndorf, Spergau
und Leung und in der Geſchäſtsſtelle des
Blattes. Unentgeltlich wird die Zeitung bis zum
I. Oktober von jeht ab an neuhinzukretende Leſer ge

liefert.
Verlag und Redaktion

des „Merſeburger Cerreſpondent“,

Der weiße Mann in den Tropen.
Der Kreis derer, die an der Hygiene des Tropenlebens

ein direktes Intereſſe haben, erweitert ſich von Jahr zu
Jahr, und die allgemeine Seite der Frage ſchneidet immer
tiefer in das Geſamtintereſſe der Völker ein. Es fehlt nicht
an guten Ratſchlägen und Verhaltungsmaßregeln für den
Einzelnen, den ſein Schickſal auf kürzere oder längere Zeit
in die heiße Zone führt, und es unterliegt auch keinem
Zweifel, daß eine hygieniſche Lebensweiſe viel zur Über
windung der Tropengefahren beitragen kann. Aber auch
dabei darf nicht über das Ziel hinausgeſchoſſen werden.
Ein ausführlicher Aufſatz im Journal der Amerikaniſchen
Medigziniſchen Vereinigung macht es ſich zur Aufgabe, zu
zeigen, daß trotz der Akklimatiſierung einzelner Jndividiten
die Tropen der weißen Raſſe als ſolcher verſchloſſen ſind
und bleiben werden. Den Ausgangspunkt der Betrach
tung bildet der ſtatiſtiſche Nachweis daß Krankheit und
Sterblichkeit in der Richtung von den Polen nach dem
Aquator zunehmen, und zwar ſowohl für Eingebörene wie
für Fremde. Die jährliche Sterblichkeit beträgt: vom
Aquator bis zum 20. Breitengrade Todesfall auf 25 Ein
wohner, vom 20. bis zum 40. Breitengrade auf 35, vom
40. bis zum 60. Breitengrade 1 auf 43, vom 60. bis zum
80. Breitengrade 1 auf 45. Was in den Tropen, alſo in
dem Gebiet zwiſchen den Wendekreiſen, dem Weißen uner
träglich iſt, ſind in erſter Linie bekanntlich die für ihn
abnormen Temperatur- und Feuchtigkeitsverhältniſſe.
Nur größere Höhe bietet Schutz, wobet man je 80 Meter
Erhebung einem Grad Entfernung vom Aquator als gleich
wertig erachten kann. So kommt es, daß ein gewiſſer hoch
liegender Teil des Tropengebiets die klimatiſchen Verhält
niſſe der gemäßigten Zone aufweiſt. Nur in dieſen Gebieten
vermöchten Weiße danernd feſten Fuß zil faſſenn, und auch

dort nur Angehörige der lateiniſchen Raſſe, vor allem die
Spanter, die ſchon durch das Klima ihres Mutterlandes
ſowie durch ihre Konſtitution in hervorragender Weiſe
dazu befähigt ſind, ſich in den Tropen zu akklimatiſieren.
Sie ſind im kropiſchen Amerika ſeßhaft, während die Eng
länder in Jndien ſtets Ausländer bleiben. Weſtindien iſt
den Afrikanern anheimgefallen. Die Hauptplätze ſind von
Negern bewohnt, und nur die wichtigſten Handelszentren
werden von Europäern durch ſtete Erneuerung des Menſchen
materials behauptet. Und doch drängt die ganze Entwicklung
der Weltlage nach einer Expanſion in der Richtung der
Tropen. Die gemäßigte Zone, die noch vor wenigen Jahr
hunderten Raum zur Ausbreitung bot iſt zu eng geworden.
Der wirtſchaftliche Kampf unter den Nationen hat ſich ver
ſchärft, und die Tropenländer ſind das reichſte Gebiet des
Erdballs. Gleichwohl kann man ſie zwar unter Kontrolle
bringen, nicht aber koloniſteren. Keine weiße Kolonie iſt
als ſolche in den Tropen exiſtenzfähig. Sie iſt ſtets auf die
Farbigen angewteſen, und ein Muſterbeiſpiel dieſer Er
kenntnis iſt das engliſche Syſtem in Jndien, das die
Eigentümlichkeiten der einzelnen Raſſen, Stämme und
Kaſten ſorgfältig ſchont, wohl wiſſend, daß ein geeignetes
Indien ſeine Herren bald abgeſchüttelt hätte. Auch hier
üben die Weißen alſo nur die Kontrolle. Der vielver
breitete Glaube, daß wenige Monate Aufenthalts in den
Tropen genügen, um eine „Atklimatiſterung“ herbeizu
führen, iſt ein Jrrtum. Ein ſolches Ding gibt es nach der
Meinung des ärztlichen Fachblatts überhaupt nicht.
Schwächere Naturen unterliegen bald, und kräftige ver
mögen vielleicht eine bis zwei Generationen zu liefern, aber
nur ſelten überlebt ihre Kraft in einer dritten. Und uner
bittlich heißt es weiter: „Die Tropen gehören den ſchwarzen
und braunen Raſſen, ihnen müſſen ſie bleiben. Sie haben
gewiß innere Rechte, darunter auch das, ſich ſelbſt überlaſſen zu
bleiben, und ſofern ſie unter Geſetz geſtellt werden, nicht mit
ſnordländiſchen Anſchauungen gefüttert zu werden. Der
weiße Mann hat in den Tropen nichts zu ſuchen. Nimmt
er ſie perſönlich in Beſitz, bringt er ſich den Untergang
und den Eingeborenen Elend.“ Zuſammenfaſſend werden
folgende Leitſätze aufgeſtellt. Wenn eine Spezies der
Umgebung gut angepaßt iſt, blüht ſie wenn nur unvoll
kommen, ſo verfällt ſie; wenn ſchlecht, ſo erliſcht ſie. Wenn
ein in der gemäßigten Zone gebürtiger Weißer nach den
Tropen geht, ſo findet eine biologiſche Reaktion ſeines
Körpers auf die neue Umgebung und eine Neuordnung des
Gleichgewichts in ſeinen Lebensvorgängen ſtatt. In den
Tropen kann der Weiße als Jndividuum exiſtieren, ſeine
Raſſe aber iſt dort nicht lebensſfähig. Eine eigentliche
Aktlimatiſation iſt unmöglich. Keine höhere Raſſe kann
eine niedrigere, alſo der Zahl nach überlegene, bei Gleich
heit vor dem Geſetz beherrſchen. Nur durch teilweiſe Ver
ſklavung der numeriſch überlegenen farbigen Eingeborenen,
alſo kann der Weiße die Tropen unter Geſetz und Herrſchaft
bringen und dieſe nur durch ſtete Ablöſung ſeiner Kontin
gente behaupten. Keine Kolonie nordiſchen Urſprungs iſt
bisher je imſtande geweſen, eine dauernde und unabhängige
Exiſtenz in den Tropen zu führen

Serichtsver handlungen e

S Lützen, 25. Sept. (Schöffengericht.) Der
Glaſergeſelle Georg Adolf Kretzer aus Lauterbach, zur
zeit in Ünterſuchungshaft im Gerichtsgefängnis Liützen, war
angeklagt wegen Bedrohung. Er hatte am 14. September
1908 zu Lützen den Glaſermeiſter Otto Lenzner daſelbſt mit
der Begehung des Verbrechens des Totſchlags bedroht.
Unter Auferlegung der Koſten des Verfahrens verhängte
das Gericht gegen den Angeklagten eine Gefängnisſtrafe
von zehn Tagen. Die erkannte Strafe wurde durch die er
littene Unterſuchungshaſt für verbüßt erachtet. Der
Bergarbeiter Franz Golla in Lützen hatte ſich wegen
Nötigung zu verantworten. Dem Angeklagten wird zur
Laſt gelegt, am 22. Auguſt 1908 zu Lützen es unternommen
zu haben, den Polizeiſergeantel Guddat zur Unterlaſſung
einer Aintshandlung zu nötigen. Wegen Beamten
Nötigung wird der Angeklagte unter Auferlegung der
Koſten des Verfahrens zu einer Gefängnisſtrafe von fünf
Tagen verurteilt. Die Dienſtmagd Emma Herrmann
in Lützen hatte ſich bei dem Landwirt Hermann Haushälter
in Goſtau und bei dem Landwirt Okto Brettſchneider in
Großgörſchen als Dienſtmagd vermietet, je 3 Mk. Mietgeld
in Empfang genommen aber den Dienſt nicht angetreten
noch das Geld zurückgegeben. Wegen Betrugs in zwei
Fällen wurde deshalb die Angeklagte im heutigen Termin
unter Auferlegung der Koſten des Verfahrens zu einer Ge
fängnisſtrafe von fünf Tagen verurteilt. Dem Arbeiter
Otto Krenzkin in Lützen wird zur Laſt gelegt, zu Star
ſiedel am I. Auguſt 1908 auf dem Hofe des Landwirts
Franz Bratfiſch daſelbſt mit einer brennenden Zigarre ſich
den dortſelbſt befindlichen Ställen genähert, b) den Zeugen
Bratflſch mit dem Verbrechen des Totſchlags bedroht zu
haben, indem er mit einer Düngergabel auf denſelben ein
drang Auf Grund der heutigen Beweis aufnahme wurde
der Angeklagte wegen Bedrohung zu einer Gefängnisſtrafe
von 14 Tagen und wegen der übertretung zu a) zu einer
Haftſtrafe von 2 Tagen unter Auferlegung der Koſten des
Verfahrens verurteilt.

DKaumburg, 24. Sept. Strafkammer.) Der
Geſchirrführer Chriſtian Jentzſch aus Querfurt hatte
aus dem dortigen Bahnhofshotel zwei Uberzieher und dem
Gaſtwirt Böger einen Stuhl geſtohlen. Da er rückfällig,
erhielt er neun Monate Gefängnis.

Die Strafkammer in Gießen verurteilte am Freitag
den BanklerHofrat Rothſchild-Büdingen wegen
Betruges, bei dem es ſich um eine Geſamtſumme von
[50000 Mk. handelt, zu acht Jahren Gefängnis und fünf
Jahren Ehrverluſt. Der Mitangeklagte Prokuriſt
Acker erhielt wegen Beihilfe in vier Fällen und Be
günſtigung in zwei Fällen eine Gefängnisſtrafe von einem
Jahr und drei Monaten Dem Angeklagten Roth
ſchild wurden drei, dem Anugeklagten Acker ſechs Monate
der erlittenen Unterſitchung

e

Vermischtes.
(Jrau Toſelli vor der Scheidung.) Die

überſtedelung der Frau Toſelli auf ſchweizeriſches Gebiet
iſt in direkten Zuſammenhang zu bringen mit der
ſchwebenden Trennung der beiden ungleichen Ehegatten.

erſebnrger e arreſpondent
Aus unterrichteten Kreiſen teilt m

e 85. Jahrg.
an nämlich mit, daß es

diesmal Leopold Wölfling, der Bruder der Frau
Toſelli, war, der verhandelnd eingriff. Zwiſchen ihm und
Toſelli ſollen in der letzten Zeit Verhandlungen ter
wörden ſein, die darauf hinauslaufen, daß ſich der ünſtler
zu einer Scheidüng der Ehe erkläre. Alle Mühen des ehe

maligen Erzherzogs ſollen jedoch vergeblich geweſen ſein,
da Toſelli auf nichts eingehen will, jedenfalls aber darauf
beharrt, daß ihm das Kind ſeiner Ehe nach einer etwaigen
Trennung auszufolgen ſei. Tatſächlich ſoll es unter dieſen
Umſtänden Schwierigkeiten bereiten, die Ehe zu löſen;
auch der Rechtsbeſtand der Gräfin Montignoſo iſt der
Anſicht, daß die vorgebrachten Argumente kaum genügen
dürften, um einen Scheidungsſprüch zu erzielen. Dies
könnte nur geſchehen, wenn ſich Frau Toſelli dazu
bequemen würde, ſich einer Schuld zu zeihen. Dies liegt
aber keinesfalls in ihrem Willen, denn erſtens entſpräche es
nicht den Tatſachen, andererſeits aber würde daraus
wieder ein Gerücht entſtehen, gegen welches die Gattin
des Künſtlers ſich erſt kürzlich mit aller Entſchiedenheit
gewehrt hat. Nach Erklärungen der Frau Toſelli ſoll es
ihr unmöglich ſein, länger neben ihrem Manne zu leben.
Dies ſoll nicht im Altersunterſchiede liegen, vielmehr ſoll
in den Hauptanſchauungen der beiden eine Verſchiedenheit
liegen, die auf die Dauer ein Zuſammenleben nicht erträg
lich erſcheinen läßt. Dieſer Differenz in den Lebens
anſchauungen geſellt ſich zudem eine Eiferſucht des
Künſtlers, die ſich von Tag zu Tag ſteigere, und, da ſie
ganz unbegründet ſei, jeden dauernden Frieden ausſchließe.
Die Behandlung, die Toſelli ſeiner Frau angedeihen ließ,
ſoll auch nicht dazu angetan ſein, um eine Perſönlichkeit,
wie es die ehemalige Kronprinzeſſin iſt, auf die Dauer zu
feſſeln. (Ein Preisauüsſchreiben der Zeppelin
Geſellſchaft für den Bau neuer Ballonhallen.)
Die Zeppelin Luftſchiffbau Geſellſchaft hat ein Preisaus
ſchreiben erlaſſen in welchein Preiſe ausgeſetzt werden für
Pläne und Koſtenanſchläge für neue Balkonhalklen.
Es iſt eine Halle geplant, in der 2 Schiffe untergebracht
werden können. Die innere Breite der Halle ſoll 43 Meter,
die Höhe 20 Meter und die Länge 152 bis 160 Meter betragen.
Auch ſoll die Möglichkeit geſchaffen werden, die Halle zu
verlängern. Decke und Wandungen ſollen möglichſten
Schutz gegen Beſtrahlung gewähren, damit die Temperatur
in der Halle gleichmäßig bleibt. Ferner ſoll für reichliches
Licht und Lüftung geſorgt ſein. Die Stirnſeiten ſollen
durch Tore, Jalouſien oder ähnliches ſo zu öffnen ſein, daß
der ganze Buerſchnitt freigelegt wird. Von großem
Intereſſe für die Bauinduſtrie wird ſein, welche Bauart ge
wählt wird, denn die Halle wird vorbildlich ſein für die
Hafenanlagen, die ſchon jetzt in verſchiedenen Großſtädten
geplant ſind. Eiſenkonſtruktion in Verbindung mit
ſſolierendem Material und Eiſenbeton werden hier um den
Preis der Zweckmäßigkeit und Billigkeit ringen

(Der Tod des Butterhändlers Engel) in
Berlin, der dem ungariſchen Studenten Kragujevics
zur Laſt gelegt wird, iſt auch durch die Tätigkeit des
Kriminalkommiſſars Naſſe in Wien und OfenPeſt nicht
aufgeklärt worden. Der Kommiſſar iſt nach Berlin zurück
gekehrt. Nun ergibt ſich, daß an allem, was vom Auslande
her über die Angelegenheit berichtet wurde, nicht viel
Wahres iſt. Der Verhaftete beſtreitet den Mord an Engel
heute ebenſo wie früher. Ob er des Mordes ſchuldig iſt,
läßt ſich nicht ſagen. Es ſpricht manches dagegen, anderes
dafür. Zu rechnen iſt noch immer damit, daß Engel ſelbſt
Hand an ſich gelegt haben kann.

(Ein ſpaniſcher Anarchiſt) namens Canatrava
wurde am Freitag in Pau verhaftet. Er ſteht im Verdacht,
einen Mordanſchlag gegen den König von Spanien an
geſtiftet zu haben.

(Erratiſche Blöcke in der Oſt ſee) ſind neuer
dings wieder an verſchiedenen Stellen aufgetaucht, wo ſolche
früher nicht beobachtet wurden. So ſtieß im Frühjahr im
Fahrwaſſer des Großen Belt der Dampfer „Stören“ auf
einen ſolchen Findling, wobei er erhebliche Beſchädigungen
erlitt, und jetzt iſt das gleiche im Kattegat, eine Seemeile
ſüdöſtlich Sletterhage Feuer dem Dampfer „Glenfilas“
paſſiert. Wegen des plötzlichen Auftretens der Felsblöcke
an ſolchen Stellen, an denen ſie früher nicht beobachtet
wurden, glauben die Seeleute vielfach, ſie wüchſen aus dem
Meeresgrunde empor, während ſie in Wirklichkeit nur ihren
Lageplatz ändern, und zwar infolge heftiger Meeres
ſtrömungen. Auch unſeren tiefgehenden Krieg sſchiffen
ſind die im weſtlichen Teile der Oſtſee zerſtreut liegenden
Findlinge durch unerwarteten Wechſel ihrer Lage wieder
holt verhängnisvoll geworden. So wurden Havarien, die
die Linienſchiffe „Kaiſer Friedrich III.“, „Wörth“,
„Schwaben“, „Württemberg“, ſowie die Küſtenpanzer
„Hagen“ und „Heimdall erlitten, durch Grundſtoß auf
erratiſche Blöcke verurſacht.

Den eigenen Sohn erſchoſſen Der Maler
Disdier de Rouſſet in Paris hat ſeinen einzigen Sohn
erſchoſſen. Der letztere war, wie der „Berl. Lok. Anz.“
berichtet, vom Militärdienſt in Tonking als gefährlicher
Alkoholiker zurückgekehrt und bedro hteungusgeſetzt
das Leben von Vater, Mutter und Schweſter
Der Vater glaubte geſtern, als er von einem Spaziergang
heimkehrte, daß der Junge ſeine Mutter getötet habe. Jn
der Aufregung richtete der Vater einen Revolver gegen den
Sohn, der infolge der erlittenen Verletzungen in wenigen
Minuten ſtarb. Der Vater ſtellte ſich dann ſelbſt der
Behörde. Frau Disdier, die ſich verborgen gehalten hatte,
m den Wutausbrüchen des Sohnes zu entgehen und durch
ihre Unaufſindbarkeit den verhängnisvollen Jrrtum ver
anlaßte, iſt dem Wahnſinn nahe.

e e

Reklameteil.
Abſolut Beſtes Hautansſchläge

gegen alle
rote, rauhe und ſpröde Haut iſt nur die von vielen ärzt

chen Autoritäten empfohlene
Originsl-Teerschwetel-Seife

älteſte allein echte Marke Dreieck mit Erdkugel u. Kreuz
von Bergmann Co- Berlin, vorm. VrankK-
furt a. M. Stck. 50. Pfg. Stadt u. Dom Apotheke
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Neuheiten
in Kleiderſtoffen,

Bluſen und Koſtümſtoffe,
Seide, Sammet.

Großes Lager in
Gardinen, Vitragen,

Borden ete.
Spezialität:

schwarze Kleiderstoffe

C. I GSC

Große Pferde

cuf dem RennplußePuſendorfer Wieſen bei Halle. 6.

un Sonntag den 4. Otober 1908 von 2 Uhr nachm. u.

O Harreurennen urd ein landwirtſchaftlihes Rennen

im Geſamkwerke von 8 500 WWark und 7 Lhrenpreiſen.

Totaliſakor iſt im Wekfriebe. Näheres ergeben die Plakate.

Wollen SieJhr Kapital hoch verzinſen, ſo kaufen Sie
Anteile eines in Sachſ. gelegenen

Fabrik und Bergwerks-
Unternehmens.

Der diesjährige Reingewinn wird voraus
ſichtlich mit 15--20 Proz. Dividende ab
ſchließen, einige Anteile a W habe n
abzugeben. Adreſſen unter W 6500 aHaaſenſtein Vogler, A.G. Dresden
einzuſenden.

Liefere dauerhaftes

Wascehgefäss
wie repagriere billigſt.

H. Wengler, Preußerſtraße 10.a. d. Geiſel 6.

e

Tahnschmerzen
verſchwinden ſofort mit Dr. Bufleb's Zahn
tropfen. (Deſtillat.) a 50 Pf.

Wilh. Kieslich, Adler-Drogerie,
Jnh Kurt Atzel.

Deutſches
Büchſenfleiſch

(kein amerikaniſches)
von friſchen Sendungen

a Pid. I Mk.

e Frit e
Eohtes Unoleum

koſtet z. Zt. nur
ein Zimmer von

Qualität 1 II m 16 C
Inlaid I 775 rGranit III 2. 32. 40.bedruckt DI 1.70 27.20 34.bedruckt DII 1.40 22.40 28.Unterlagspappe 25 und 35 Pf. p. I m
Verlangen Sie bitte Muſter frko. geg. frko.

Rückſ. v. LinoleumDepot:
Paul Thum, Chemnitz.

Durchſchnittlich Vorrat: 15000 m.
Ubre 100 durchgeh. Muſter.

Cerm. Fischhandlung
Echellfiſch, Cabeljan,

Schokllen, Zander.
erner:

feinſte Kieler Bücklinge,
geräuch. Schellfiſch, Flundern,
Lachsheringe, Vratheringe,

Sardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln, Feigen,

W. Kwähmer-

Langstiefel
und GHalbſtiefel, rindlederne, extra gute
Ware, empfiehlt

R. Schmicdt, Markt 12.

Ausgekämmtes Damenhaar
kauft Alfred KIuge, Friſeur,

Vreiſe der Vlätze im Vorverkauf an der Kaſſe

Tribüne 3,50 A. 4, A.SHattelplatz 2,75 A. 3, Ak.Wittelplatz 0,80 A. l Ak.Ringplatz 0,40, A. 0,50 A.
Stadt Kamburg“ in Halle.

Sächſſch- Whinuſter Reiter und Pferdezucht Kerne

Hüulsenfrüchte hiIlIger!
T Nur neue beſtkochende Ware

Jch betone ausdrücklich, daß ich folgende
e e ſind I Sigarrenhandlung Steinbrecher u. Jaſper n. Hotel enarm billigen Preiſe nur infolge meines

rieſigen Umſatzes ſtellen kann.

Linſen v 13 Pf.

vollkommenstes

Se
der Gegenwart

ca. 50 P Gasersparnis
3 goldene Medaillen.

in allen Instaſlationsgeschäften erhältlichl

Auergesellschaft, Berlin O. 17.

Linſen n 15 Pf.
Linſen e 22 Pf.
Linſen r 24 Pf.Erbſen a 12 Pf.
Erbſen re 18 Pf.
Erbſen v 15 Pf.
Bohnen e 12 TBohnen e 15

lebensmittei- Centrale

Robert Weise,
Merſeburg, Markt 7.

Flechten
alasende und troexoneo Schuppenfloehte nireph.Lkzoma, e
offene Füsse
Beinzckkden, Beingeschwüre, Aderbeine, böaeFingoer, alte Wunden aina ott ger hartoio rig 5

wer bisher vergeblich hoffte
zehellt zu werden, maohe noch einen Veraueh

mit der bestens bewährten

frel von Gift und Säure. Dose Marx I. u. 2.
DanKksohrelben gehen tügliek ein.

Xur eeht in Originalpackung weiss grün rFs R. Schubert Co. Weinbökla, Zrere

Fllzchungen Wolso Wo urüer. d
Ta haben in den meisten Apotheken

II Viererhalten einen prächtigen Hochglanz, Möbel
werden wie neu mit Dr. BEuflebsKlavierpolitur a Flaſche 1 Mark.

Richard Kupper, EentralDrogerte

SHDanzſtunden

Tiſchlampen i e r
Hängelampen von Mk. 45 bis 425.

Gasglüklieht-
Zyinder von 8 Pf an.

Strümpfe von 26 Pf. an.

aßt auf jede Lampe.dO. F. Ritter m. h. H.,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 90.

Mitglied des Rabatt Sparvereins. De

z 2,65 bis 1,16 Mk. 95, 80, 70, 60,Küchenlanmpen db, 45, 88 28 Pf.

o 99 Verg ane, Pelolceinglthicht Prenner,

Viſttenkarten
liefert billigſt

Kurt Karfus,Brühl 4, Buchdruckerei Papierhandlung.

Bienenhonig
ſeiner et Qualität empfiehlt

Träthnerv, Unteraltenburg 50.en s ſuckt,
wer durch autjucken zur Verzweiflung gebracht wird,

h ucker's Patent Medizinal Seife
R. P., ärztlich empfohlen und tauſendfach bewährt,

Preis 50 Pfg. (kleine Packung, 15ig) und Mk. 150
(große Packung, 35ig, von ſtärkſter Wirkung).

Pfeffer Sches Inctltut zu Jenn.
Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren Reifezeugnis zum

einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das Winterhalbjahr des Oſtercoetus ſo
wie das neue Schuljahr des Michaeliscoetus am 13. Okt. 1908. Stete Aufſicht,
hervorrag. Erf. Proſp. auf Wunſch durch den Direktor Prof, Pfeiffer

e Gunderbare, Erfolgebei Hautaffektionen aller Art, Hautjucken, juckenden
Hautausſchlägen, Hautgeſchwüren, Furunkeln, Pickeln,
Miteſſern, Wimmerln, Puſteln, Geſichtsröten, Sommer
ſproſſen 2c., zumal bei gleichzeitiger Anwendung von
Zuckooh Exente, dem t ten und einzigartigſten
aller Hanteremes, Preis Mk. 2,—, Probetube 75 Pfgſowie der nach dem gleichen Patent hergeſtellten re

bar mild wirkenden Zuckooh-Seife, Preis 50 Pfg.
(kleine Gebrauchspackung) und Mk. 1,50 (große Ge

8/2 à 5 M. Probfaß 3 M. B. Degener, Fiſcherei, Swinemünde 42.

S z25 So lg. d. Vorrät. reich. t ait. eſe Preis a e n e le

ca. 32 ette neue Salzher. volle Ia350 u 4 t. Voiſe Dauerware große delikateſte I.
ſchenkpackung), n zahlreich berichtet. Jeder, der
bisher vergeblich hoffte, mache einen Verſuch i
zartke Haut der Kinder verwendet die denkende n e
Bitumvor-Kinder-Seife, D. R. P Preis 50 Wig.und Bitumoor- Kinder Creme, Preis 40 in
Doppeldoſe 70 Pfg., das Beſte, Edelſte und Reinſte für

Was ziehe ich an?
Beſte Beantwortung dieſer Frage durchs

Favorit-Modenalbum (nur 60 Pf.) und
beſte Hilfe beim Schneidern nach neueſten
Modellen durchFavorit-Schnitte bei

mit Brut vernichtet radikal Rademaehers
Goldgeist. Patentamtl. geseh. No. 75 198.
Gerueh- u. farblos Reinigt die Kopfhaut von
Sohuppen, pefördert den Haarwuchs, Ver-hutet Zuzng von Parasiten. Wiehtig für
Sehulkinder flascho 50 Fig.

Mavie SIüilier Nach H. EGmannel, NeumarktDrogerie.
Bahnhofſtr. 10. kl. Ritterſtraße 11. W. Kieslich, AdlecrDrogerie.

die kindliche Haut. Ueberall zu haben. Wo nicht,
direkter Verſand durch L. Zucker En., Berlin,
Potsdamerſtr. 73.

W Merſeburg echt in der Adler-Drogerie
Wiſfh. Kiesslich, Jnh. Kurt Atzel,Entenpl an.

Herrliche Locken erzeugt Jomg
Eine Ueberraſchung für jede Dame a 75 Pf.

Richard Kupper, Central-Drogerie.
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.
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